
Banknoten zusammen. Sie hatten Einfluß in der österreichischen 
Sozialdemokratie. Und die Sozialdemokratie hatte das Ruder 
des österreichischen S taates und der Hauptstadt Wien in den 
Händen. Es mag nun dahin gestellt bleiben, ob die Meitner 
und Griffel wirkliche und wahrhaftige Sozialdemokraten waren, 
so echt wie z. B. die Richter, Noske, Bauer, Heilmann und Kon­
sorten, oder ob sie mit klugem Blick die Führer der öster­
reichischen Sozialdemokratie in ihrer Bestechlichkeit und 
Herrscbgier erkannten und sie als „teure“ Geldquelle aus­
nützten. ' Den Erben des Julius Sichel kam es jedenfalls nur 
darauf an , mit prominenten Persönlichkeiten der regierenden 
Staatspartei in Verbindung zu kommen. Und Julius Sichels 
Erben, die Reichsdeutschen, täuschten sich nicht. Nur hatten 
sie sich in ihrer Profitgier zu einseitig festgelegt, ohne zu be­
denken, daß d ie österreichische Bourgeoisie diese Burschen nur 
so lange dulden werde, bis die Arbeiterklasse zerm ürbt und 
niedergeschlagen ist.

Kurz, es wurde nun zwischen den V ertretern der Firma 
Riitgers und Meitner und Griffel ein Vertrag abgeschlossen, 
durch den das österreichische Unternehmen der reich »deutschen 
Firma in eine Aktiengesellschaft mit 100000 Aktien zu 200 
Kronen umgewandelt wurde, von denen Meitner und Griffel 
49000 Stück übernahmen. Da die beiden aber nicht die Mittel 
zur Bezahlung dieser Aktien besaßen, beschafften sie sich das 
nötige Geld durch Bankkredite, die damals ja für regierende 
Sozialdemokraten so leicht zu haben waren. Meitner erhielt 
durch seine sozialdemokratischen Freunde eine große Wohnung

Zeiten die Monarchie Deutschlands aof den Schaltern der 
MOBonen w erktätiger Männer, die nun zu voller staats­
bürgerlicher Gleichberechtigung gelangen sollen, min­
destens ebenso fest nnd sicher rahen, wie nnf den ge- 
krümmten Rücken Jener attprenßischen Granden, deren 
Königstreue jedesmal zu wackeln beginnt, wenn der König 
nicht ihren Willen tut*4
Das w äre  das „prinzipielle“ In der kaisertreuen Angelegen­

heit der kaisertreuen Sozialdemokratie. Damit auch der Humor 
zu seinem Recht kommt sei noch zitiert, was im Jahre 1917 — 
im dritten  Kriegs jahr also — ein sozialdemokratischer Redak­
teur auf Zeitungspapier drucken ließ:

-D er Kaiser ist das verfasaaagsaäßlge Oberhaupt des 
Staates, unseres Vaterlandes. So wie man a n t  In der 
Zeit der Not den Freimd erkennt, so erkennt das Vaterland, 
w as es in  se inen  ersten Diener, a b  den sich der Kaiser 
selbst bezeichnet, hat. Wenn n a n  alte vergangene Miß­
verständnisse beiseite läßt, so wird hente Jeder Deutsche 
sagen können, daß der Kaiser ia schw erer Zeit der großen 
Verantwortung. d e  verfassungsgemäß anl seinen Schaltern 
lastet, ln  vofcm  M ale gerecht wnrde. W as wfr ta  Ihm 
schätzen dflrlen. b t  ein ausgeprägtes Pflichtgefühl, das 
nOe seine Handlungen le ite t A le  seine Reglernngshand- 
tangen vom Krlegsbegtan a a  dflrfea a b  Aasdrack des 
Volkswffleas bezeichnet werden, nnd w ir «chHeßen  nns dem 
nn. was ein sozialdemokratischer Führer, bei eiaer Gelegen­
heit sagte, daß der K aber zurzeit aach «user Vertrauen 
h a t  Noch nie w aren Volk nnd Kaiser so einig wie Je tzt 
Dann kam das Kriegs jahr Nr. 4; 1918!
Als die militärische L ag e  deutscherseits noch günstig stand, 

als der „Vorwärts“ noch ein kleines Recht hatte  zu schreiben: 
„Von allen Völkern, die von diesem Kriege betroffen 

sind, hat das deutsche am wenigsten Ursache zu ver­
zweifeln. Es ist je tzt keine andere Lösung der W elt wirren 
zu sehen, als der erhoffte volle deutsche Sieg auch im 
W esten **
Als der Sozialdemokrat und Heute—Pazifist Leinert dem 

damaligen Kriegsgegner Ströbel noch antworten durfte:
„Gewiß sind wirtschaftliche Angliederungen anch An­

nexionen. aber w o steht denn in unserem Programm, daß 
man nicht annektieren dürfe?“ -
— Da machte der halboffiziöse sozialdemokratische Artikel-

schreiber Oermanicus-Robert Breuer noch einen schwärme­
rischen Blick ln die Zukunft:

„Durch den G e m ü t s s c h l e i e r  des Selbstbestim­
mungsrechts der Völker hindurch können wir deutlich er­
kennen. wie Deutschlands A u s d e h n u n g s b e d ü r f n i s  

.  sich im Osten befriedigt. Wozu hier Phrasen machen? 
Das Notwendige geschieht. Finnland, die Aalandsinseln, 
Riga mit der nach Berlin in Verwahrung gebrachten 
Herzogskrone und davon abhängig Livland, Estnland und 
Litauen, bis herunter nach Odessa. Die Lage dürfte klar 
sein und dürfte nicht einmal durch die polnische Schwierig­
keit gestört werden . . . .  Kein ewiger Frieden senkt sich 
hernieder. Aber eine heue Plattform für neue Entwick­
lungen Ist gezimmert worden . . . Schuld und Sühne sind 
nur sentimentale Vokabeln für Schwäche und Kraft . . . .  
1914 wurde das deutsche Volk in seiner Ganzheit aufge-

* rufen. D er Frieden darf diesem Heerbann keine Entlassung 
bringen.**

(Fortsetzung folgt)

Komitadschis erschossen. Die griechischen Grenzwachen rück­
ten daraufhin in Bulgarien ein und besetzten einige Grenz­
wachen. Es kam zu heftigen Kämpfen. Die griechische Re­
gierung stellte sofort ein kurzfristiges Ultimatum an die bul­
garische Regierung und rückte mit größeren Militärverbänden 
kriegsmäßig gegen Bulgarien vor. Nach Zeitungsmeklungen 
sollen sie die Grenze bereits überschritten und eine Stadt be­
setzt haben. Die bulgarische Regierung hat gleichfalls ih re  
Truppen konzentriert. Es hängt jedoch von den Entente- 
Staaten ab wie sie sich zu einer Kriegsführung stellen, denn Bul­
garien ist durch den Friedensvertrag in seiner Politik gebun­
den. E s  st aber trotzdem mit einem neuen Krieg auf dem Bal­
kan zu rechnen.

Krachen ln Oesterreich.
Neue Banken begräbnisse in Wien.

Neben der Zentralbodenkreditbank, von deren Zusammen­
bruch w ir berichteten, sind noch der W iener Bankverein und 
die W iener Verkehrsbank am Purzeln. Beide sind in Zahlungs­
schwierigkeiten. Man will noch versuchen durch Zusammen­
legung der beiden Institute etw as zu retten. Die Banken hoffen 
durch Verschmelzung des Filialennetzes, durch Verkauf der 
freiwerdenden Gebäude, und vor allem durch starken Per­
sonalabbau einen Geschäftsbetrieb in bescheidenem Maße auf­
rechtzuerhalten. Das Gelingen w ird in Finanzkreisen aller­
dings sta rk  angezweifelt

W ichtiger ist die geplante Zusammenlegung der Unions­
bank mit der Niederösterreichiscben Eskompte-Gesellschaft 
aus denselben Ursachen und zu denselben Zwecken. Die 
Unionsbank, die in der Nachkriegszeit zum größten österreichi­
schen Finanzinstitut wurde, i s t  richtiger w ar das zentrale 
Verwaltungsorgan des Boseikonzerns, des „österreichischen 
Stinnes“. Vor einigen Monaten w ar, wie wir damals berich­
teten, von einem Genfer B ankinstitut hinter dem der fran­
zösische Schneiderkonzern (der „französische Krupp“) steht, 
wie man glaubte, Bosel saniert. Der französische Konzern 
hatte sich das Uebernahmerecht der besten Industriewerke der 
Unionbank Vorbehalten. W ie w ir damals voraussagten, schiebt 
das französische Kapital Bosel beiseite und macht aus den 
beiden Großbanken, die beide Industriekonzerne verkörpern, 
eine. Der „österreichische Stinnes“ ist von dem Schicksal 
seines deutschen Vorbildes ereilt. Die Auswirkung dürfte sich 
in Stillegung von Industriewerken bem erkbar machen.

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wlrtschattsbezlrk Berlln-BrandeÜburg

p asasaaasl
 ---------------------------------------------------------------------------------------------------1 tpoctüm idlang fflr A rteU .r-U ter.tn r. Berlin O  17, W m c h m r  S tr r te  49) I Prebe. Zahlung bb  5. beziehnnrawrf«« I

Zur wafel
1 8  bew ährte Parlam entsparteien.
Machen Wahlrummel und schreien.
Proleten wählt! und nochmals wählt!
Wenn auch der Hunger den Magen quält.

„W ahlrecht“ ! o  welch heiliges ..Recht“
Das euch macht ewig zum Knecht 
Dieses Recht d e r Lohnsklaverei 
Macht euch nie und nimmer f r e t

Keine W ahlschlacht und kein Parlam ent. 
Macht dem Proletarierelend ein End.
Nur die eiserne Tat kann verrichten.
Eure einzigen Proletarierpflichten.

Prolet! Du sollst w ieder Stimmvieh sein 
Jag endlich zum Teufel aHe Locker eien, 
Auch die Rosaroten laß fahren dahin.
Sie haben mit d e r Revolution nichts im Sinn.

Das Kapital mitj seinen Landknechtshorden. 
W ird solange P roletarier morden.
Wie der ß ro le t zur W ahlurne w ird gehen. 
Solange w ird die Ausbeuterwelt bestehe-

Proletarier! Schluß mit dem Selbstbetrug, 
Von 1 9 1 8  bis heut — es ist genug!
Mit dem Schw ert erkämpfe deine Rechte. 
Schlage das Kapital und seine Henkcrknechte.

Offener Brief
fflr eine Delegation Kommunist Arbeiter

ans?“ S °  fragt sich dasdeutsche als remetnen B - ™  . .  ^

Zusammenschluß der österreichischen Metallindustrie.
Die österreichischen Metall-Halbzeugfabrikanten. insgesamt 

18  W erke, die alle zusammen nicht leben und nicht sterben 
können, haben sich zu einem Unternehmen zusammengeschk^- 
sen. Man nennt das Ding noch Verkaufssyndikat. Es soH eine 
gemeinsame Vprkaufsorganisation lü r die Kupfer- und Messing­
produkte der W erke sein. Die Verhandlungen gehen aber 
noch weiter zwecks Organisierung des gemeinsamen Rohstoff­
einkaufs. wegen gemeinsamer Kreditaufnahme und Zusammen­
legung und Vereinheitlichung d er Produktion. Die Zusammen­
legung wird also einer Vertrustung ziemlich nahe kommen. Die 
Folge wird sich in Betriebsstillegungen und Arbeiterentlassun- 
gen bemerkbar machen.

*
Stelzende Arbeitslosigkeit in Wien.

Die amtliche Statistik meldet für Wien Mitte Oktober eine 
Steigerung der Zahl der unterstützten Arbeislosen um 4 9 1  auf 
6 4 8 5 7 .  Außer diesen beziehen noch 4 4 9 2  arbeislose Personen 
eine außerordentliche Beihilfe. Da das bankerotte Oesterreich 
auch nur einen Teil der auf die S traße gesetzten Sklaven 
„unterstützen“ kann, wird zu den registierten 7 0  0 0 0  noch eine 
beträchtliche Zahl kommen, die wohl auf der Straße liegen, 
aber nicht unterstützt werden.

(zu einer Zeit, als die Wohnungsnot viel grauenhafter w ar als 
in Deutschland, als Proletarierfamilien unter den Bäumen des 
P ra ter kampierten). Diese w urde mit schreiendem Luxus aus­
gestattet, und zum Zentrum der „vornehmen“ Welt. Durch 
Autos, betreßte Lakaien, Freß- und Saufgelage wurde der 
Schein des Reichtums erw eck t (Dies, nebenbei, auch zu einer 
Z eit als die arbeitslosen Proletarier an den Straßenecken vor 
Hunger zusammenklappten wie pestkranke Hunde.) Aus dem 
sozialdemokratischen Griffel -  Meitner -  Salon wurden wahre 
Wunderdinge über die Goldgrube der österreichischen A. Rüt- 
gers A.-G. in die „Sozialistische Republik Oesterreich“ hinaus­
getragen. Die Gauner hatten einen teuflisch-perfiden Plan aus­
geheckt. Die Aktien der Rütgers-W erke w aren zu so lächer­
lich kleinen Stücken gedruck t um sie im Kleinbürgertum und 
in der Arbeiterschaft abzusetzen. Als Inflationsanlage, als 
„Schutz gegen die Geldentwertung“. Um die kleinen Dumm­
köpfe in Sicherheit zu wiegen, gaben die sozialdemokratischen 
Führer den Griffel und Meitner eine Anleihe aus der Arbeiter­
bank (!), aus den Spargroschen der Arbeiter!! Die Anleihe ist 
wahrscheinlich in dem Salon Griffel-Meitner mit dem Führer­
gelichter verfressen und versoffen. Jedenfalls ist sie den Ar­
beitern verloren gegangen. Der Plan der Ehrenmänner, die 
von dem Unternehmen technisch und kaufmännisch alle nichts 
verstanden, ging dahin, die Aktien im Kurse in die Höhe zu 
treiben, zu verkaufen, um sich mit gefülltem Säckel aus der 
Schlinge zu ziehen. W ie bei den richtigen Barmatführern in 
Deutschland.

Aber — das Barmatgelichter denkt, und die Bourgeoisie 
lenkt. Die sozialdemokratischen Führer wurden, als sie die 
„Ruhe und Ordnung“  w ieder hergestellt hatten, so nach und 
nach aus allen Positionen hinansgeworfen. Zehntausende kleine 
Sparer waren wohl ihr Geld los, die A. Rütgers A.-G. aber 
auch. „Arbeiterführer“ haben Bedürfnisse, von denen sich 
weder die S parer noch Julius Rütgers sel. Erben so richtig 
ein Bild machen können. Die österreichische Rütgers A.-G. 
brach mit 86 Milliarden Kronen zusammen, von denen 53 völlig 
ungedeckt sind.

. K leiner W lrtscbatts-Karier
Der höchste Schornstein der Welt, 1 2 0  m. 7  m lichte Weite 

am oberen Ende, wird gegenwärtig für ein Hüttenwerk in TraiU 
Britisch Columbien (Südamerika) aus Eisenbeton errichtet. — 
Gewiß ein Symptom für deri Anfang des Kolonialkapitalismus.

* _____ ’ •
Die United Steel Corporation, einer der größten amerika­

nischen Stahltrusts, kaufte 8 0 0 0  t Eisen aus Indien. Der Preis 
stellt sich um 1 Dollar pro  Tonne billiger. —  Die General Elek­
trik Co. kaufte 5 0 0 0  t  Gießereieisen, die eisenverarbeitende 
Industrie in Neuengland 2 0 0 0 0  t Roheisen.

Nach einer W arschauer Meldung verhandelt die polnische 
Regierung jetzt auch über die Verpachtung der Eisenbahnen 
mit einer amerikanischen Finanzgruppe. — Die Verhandlungen 
über das Tabakmonopol meldeten w ir schon.

Polen hat die Verhandlung mit dem als amerikanischer 
Vermittler dienenden W iener Bankhaus Rothschild über eine 
100-MiIlionen-Dollar-Anleibe gegen Verpfändung des Spiritus­
monopols w ieder aufgenommen.

Jugoslawien will nach Belgrader Blättermeldungen dem­
nächst in Amerika eine 100-Millionen-Dollar-Anleihe gegen 
Beteiligung am Tabakmonopol aufnehmen.

Die österreichische Regierung hat mit dem amerikanischen 
Bankhaus Morgan u. Co. einen Anleihevertrag über 5 Millionen 
Dollar aufgenommen.

*
D er Stabilisierungskurs für den belgischen Franken (80 Vor­

kriegspfennige) soll 105,— für ein Pfund Sterling betragen. 
Der Kurs soll dann etappenweise gebessert werden.

Im S taa te  New-York ist infolge des Bergarbeiterstreiks 
eine erhebliche Knappheit an Anthrazitkohle eingetreten. — Es 
sind deutsche und englische Kohlen für Amerika angekauft.

Die Aufstände der Drusen gehen Immer noch weiter, die 
französischen Truppen, die scheinbar die Oberhand gewonnen 
hatten, werden immer w ieder aus ihrer Stellung geschlagen. 
Ihre Siege dnd ganz unbestimmbar, weil über die Verhältnisse 
der Drusenangriffe, die in einem ausgezeichneten Guerillakrieg 
bestehen, keilte Sicherheiten festzustellen sind. Nach den 
neuesten Meldungen sind die Drusen auf Damaskus vorge- 
drungen und haben die S tad t den Franzosen entrissen. Damit 
haben die letzteren w ieder d n e  große Position eingebüßt Die 
Franzosen haben große Verluste zu verzeichnen. Die geordnete 
Kriegsführung zeigt kein günstiges Bild, weil die W itterungs­
verhältnisse immer schlechter werden.

•
Amerikanische K riegsschiffe für d ie syrischen G ew isser.

Washington. 22. 10. (WTB.) Auf Ersuchen des amerika­
nischen Konsuls in Beirut wurde .zwei amerikanischen Zer­
störern der Auftrag e rte ilt sich von Gibraltar nach Alexandrien 
zu begeben, um erforderfichenfalls in den syrischen Häfen den 
Schutz des amerikanischen Lebens und Eigentums zu über­
nehmen.

Diese Meldung ist zn beachten, wenn man bedenkt daß 
sich die Mossulfrage immer mehr zuspitzt, daß ferner die Eng­
länder sich immer mehr um die Verhältnisse in Aegypten und 
Syrien, wo die Kämpfe mit den Franzosen mit den Drusen den 
Kolonialkampf führen, kümmern. Die Mittelmeerfrage wird 
immer mehr der Anziehungspunkt der imperialistischen Staaten. 
Beachtenswert ist dabet daß auch die Russen ihre Kriegs­
schiffe den Türken zur Unterstützung an den Dardanellen 
konzentrieren. Das sind die Boten des Völkerbundes, die 
Friedensillusionen der Sozialdem okratie

Oft  f f f  e  t  I  u  n  g  e n
GROSS-BERLIN.

Achtin«! U nterbedrksfih rer. Arfc.-A«ssch«ß-Mhg*eder!
Die W oche vom 25.—31. Oktober ist eine sogenannte Frei­
woche. Die Sitzung d e r  Berl. Zentrale und des Arb.-Ausschus- 
ses fällt daher aus. Am Donnerstag, den 29. Oktober findet in 
den Andreals-Sälen. Andreasstr. 21. eine Allgemeine Mitglieder­
versammlung statt. Nächste Sitzung der Berl. Zentrale: Diens­
tag. 3. November, abends 7 Uhr; des Arb.-Ausschusses: Mitt­
woch. 4. November, abends Uhr.

SanaManottraOsttes aas oesienrddi
Vor dem  W iener Strafgericht läuft se it 2  Wochen der 

P rozeß cegen die seinerzeitigen Leiter des feterreichischen 
Unternehmens der bekannten reichsdeutschen ^ ^ ^ W e r k e .  
W enn m an sich d ie österreichische Sozialdemokratie in der 
Rolle der deutschen Im Barmatsumpfe d en k t so hat man eir. 
österreichisches Spiegelbild einer vollkommenen Barraat partei.

hn Jah re  1920 hatte  sich für die Erben des Julius Rütgers 
die Notwendigkeit größerer Kapitaleinlagen in ihre seit 1868 ta 
O esterreich bestehende Fabrik für Teerprodukte ergeben. Bei 
ihren Bemühungen nm die Herbeischaffung der entsprechenden 
Mittel stießen sie au f zwei Spekulanten, Meitner und Griffel, 
die 1919 ans dem Osten mit geringen Barmitteln gekommen 
w aren nnd in  W ien sofort eine „Verkehrsgesellschaft für 
chemische Produkte G. m. b- H.“ gegründet hatten, die aus nichts 
w eiter a b  dem Namen bestand. Die beiden Herren hatten aber 
S r i  ostbares Gut das wertvoller w a r .a b  alle österreichischen

Zwischen Bulgarien und Griechenland sind wieder Kon­
flikte ausgebrochen und haben zu einer drohenden Kriegs­
gefahr geführt An der griechisch-oulgarischenjjrenze wnrde 
bei  Demiehbaar ein nrieehiaeher Grenzsoldat  von hnlgariügiirn-



w e i c h t  im  A u s e n b U c k  n o c h  a u s .  S t e  w e iß ,  d a ß  c s  e in  T o d e s ­
u r t e i l  d e m  P a r l a m e n t a r i s m u s  b e d e u t e t .  J e t z t  « t l t  t i  n ä m l ic h  z u  
b e w e i s e n ,  w a s  d a s  „ R o t e  H a u s “  z u  l e i s t e n  v e r m a t ,  d ie  V e r ­

s p r e c h u n g e n  g i l t  e s  z u  e r f ü l l e n .  N ie  s t a n d e n  K P D .  u n d  S P D .  
" m it  I h r e r  P o l i t i k  s o  n a h e  d e m  A b g r u n d ,  a b  d u r c h  d i e s e n  S ie g .  
S i e  m ö c h t e n  s i c h  in  d i e  A r m e  f e i le n ,  je d o c h  d a s  b e d e u t e t  
N i e d e r l a g e  u n d  n i c h t  S i e g .  D te  K P D . h a t  d e n  e in e n  V o r t e i l ,  
d a B  s i e  d te  E i n h e i t s f r o n t s p o l i t i k  a l s  E r w e i t e r u n g  d e r  B a s i s  b e i  
d e n  M a s s e n  b e t r a c h t e n  k a n n .  E in  A u s w e ic h e n  d e r  S P D .  b e ­
d e u t e t  f ü r  d t e  K P D .  e in e n  g e w o n n e n e n  S c h a c h z u g .  d o c h  d ie  

K o a l i t i o n ,  b e d e u t e t  f ü r  b e i d e  S e lb s tm o r d .  -D ie: K P D .  d r i n g t  
- . a u f  K o a l i t i o n , - w e i l  s i e s l c h  j e d e n f a l l s  S tê h e r  g l a u b t .  S i e  s a g t  

s c h r t i  h e u t e ,  d a B  s i e  d a s  H a u p tg e w ic h t  a u f  d i e  M a s s e n a k t io n  
l e g t .  S i e  v e r s c h a f f t  s i c h  R f ic k e n d e c k u n g ,  d e n n  d i e  E r f ü l lu n g  
a u f  Q r u n d  d e r  K o a l i t io n s m e h r h e i t  i s t  s c h o n  h e u t e  l ö r  b e id e  e in e  
I l l u s io n .  E s  b e d e u t e t  f f lr  d t e  K P D . d i e  V e r n i c h tu n g  d e s  i l lu s io ­
n ä r e n  P a r l a m e n t a r i s m u s  u n d  f f lr  d i e  S P D .  d i e  A u f d e c k u n g  d e s  
R e f o r m is m u s .  S i e  w i r d  s i c h  n ie  z u m  K a m p f  u m  d ie  V e r ­
s p r e c h u n g e n  d e r  K P D . v e r l e i t e n  l a s s e n .  S o  n a h e  d e m  S ie g e  

u n d  s o  s e h r  d e m  V e r d e r b e n  g e w e ih t .

D ie s  i s t  d te  P o r t s e t z u n g  v o n  d e m  o b i g e n  „ S c h r i t t  v o r ­
w ä r t s “ . —  d i e  K o a l i t io n  m i t  d e r  k l e i n b ü r g e r l i c h e n  S P D ,  d e r  
a u s g e s p r o c h e n s t e n  V e r t r e t e r i n  d e s  r e a k t i o n ä r e n  P a r l a m e n t a r i s ­
m u s .  X e i c h t  i s t  e in  S u m p f  z u  v e r h ü t e n .  —  d o c h  w e n n  e r  e n t ­
s t a n d e n  i s t .  s o  v e r h ü t e t  k e in  Q o t t  S c h l a n g e n  u n d  M o lc h e  in  
ih m .“  U n d  e s  g e h t  a b w ä r t s ,  im m e r  a b w ä r t s  m i t  s c h ö n e n  S ie g e n  
d e r  K P D ,  m i t  d e n  p r a k t i s c h e n  F o l g e r u n g e n  m a «  e s  t r o t z d e m  
im m e r  „ v o r w ä r t s “  g e h e n ,  d e n n  e in e  I n k o n s e q u e n z  z i e h t  e i n e  
a n d e r e  n a c h  s ic h ,  im m e r  t i e f e r  h i n e i n  i n  d e n  p a r l a m e n t a r i s c h e n  
S u m p f .  S i e  a b e r  n e n n e n  e s :  d e n  p r a k t i s c h e n  K a m p f  d e r  B e r ­
l i n e r  A r b e i t e r s c h a f t  g e g e n  d i e  B o u r g e o i s i e  s t e i g e r n .  W a s  s i e  
n e n n e n  i s t  n i c h t  m a ß g e b e n d ,  s o n d e r n  w a s  i s t l  —  T a t s a c h e  i s t .  
d a B  d i e  A r b e i t e r k l a s s e  a u f  d i e s e m  W e g  i m m e r  m e h r  v o n  d e n  
A u f g a b e n  ih r e s  B e f r e i u n g s k a m p f e s  a b g e d r ä n g t  w i r d .

Politische Stundschau
EM sdiritt forwarfc!? —

Der Sie« fler KPD.
„ 1 . D ie  W a h l e n  h a b e n  e i n e  M e h r h e i t  d e r  K P D .  und S P D .  1m 

„ R o t e n  H a u s e “  v o n  B e r l i n  g e b r a c h t .  D e r  B u r g e r b l o c k  i s t  g e -

“ f c D i e  K o m m u n is t i s c h e  P a r t e i  h a t  s i c h  ü b e r r a s c h e n d  g u t  
g e s c h l a g e n  s i e  h a t  t r o t z  s c h w ä c h e r e r  W a  h l b e l « i l i g u n K u n d t r o U  
g e w i s s e r  i n n e r e r  S c h w i e r i g k e i t e n  p r o l e t a r i s c h e  S t i m m e n  g e ­
w o n n e n .  W i r  s in d  n ic h t  z u r ü c k g e g a n g e n .  w ie  u n s e r e  F e i n d e  
h o t f t e n  u n d  m a n c h e  P e s s i m i s t e n  in  u n s e r e n  e i g e n e n  R e ih e n
t ü r c h t e t e n ,  s o n d e r n  .____

w i r  s i n d  g e w a c h s e n ! “
S o  s c h r e i b t  d i e  „ R o t e  F a h n e “  a m  M o n ta *  •

W a h r h a f t i g ,  d e r  B ü r g e r b l o c k  i s t  geschlagen. ( ! )  D o c h  d i e  A r ­
b e i t e r  s o l l e n  n ic h t  g la u b e n ,  d a ß  m i t  d ie s e m  P a r l a m e n t s s i e g  d i e  
B o u r g e o i s i e  g e s c h l a g e n  i s t .  S i e  w i r d  « c h o n  m o r g e n ’ b e ­
w e i s e n ,  w ie  s i e  m i t  d e m  B e w u ß t s e in  i h r e r  reaktionären 
g e g e n  d i e  A r b e i t e r k l a s s e  v o r g e h t .  D e r  K ä ^ t a l i ^ s  h e r r s c h t  
a u c h  w e n n  s t a t t  d e r  6 0  P r o z .  100 P r o z .  a l l e r  J \ a h  p f l i c h t ig e n  !) 
z u  d e n  W a h l u r n e n  g e t r o t t e t  w ä r e n .  ^  K a p i ta l i s m u s  h a t t e  
d a n n  a u l  d i e  b e s t i m m te  D e n k f a u lh e i t  v o n  100 P r o z .  s t a t t  .6 o p j o z .  
s e i n e r  S t a a t s b ü r g e r  g e b a u t .  A u c h  d i e  b i s h e r  a u s  B a d e n  v o r ­
l i e g e n d e n  W a h l r e s u l t a t e ,  b e s t ä t i g e n ,  d a ß  d ie  K P D  s ic h  a u f  d e r  
_ a o l w ä r t s s t e i g e n d e n u  L in ie  b e f in d e t .  Stkmmenruckgan^ d e r  
S P D .  u n d  Q e w i n n  d e r  K P D . ,  d a ß  s in d  a u c h  d o r t  d i e  M e r k m a l e .

D ie  K P D  h a t  s i c h  v e r d a m m t  b r a v  g e s c h la g e n ,  s i e  h a t  w i e ­
d e r  m e h r  a l s  d a s  l e t z t e m a l  d i e  P r o l e t a r i e r m a s s e n  v o m  W e g e  
d e s  b e v A iB te n  K la s s e n k a m p l e s  a b g e d r ä n g t .  D ie s e r  S i e g  k o m m t

Der Kram la Lnther Hablnen
L o c a r n o  i s t  b e i  d e m  R e c h t s b lo c k  n i c h t  o h n e  W i r k u n g  g e ­

b l i e b e n  D ie  d r e i  d e u t s c h n a t i o n a l e n  R e i c h m in i s t e r  N e u -  
h a u s .  S c h i e l e  u n d  S c h  l i e b e n  h a b e n  u m  ih r e  E n t l a s s u n g  
n a c h g e s u c h t  u n d  d e r  R e i c h s p r ä s i d e n t  h a t  d i e s e l b e  g e n e h m ig t .  
D a s  R u m p f k a b in e t t  L u t h e r  f ü h r t  d i e  P a k t p o l i t i k  a l l e in  w e i t e r .  
L o c a r n o  b i l d e t  s o m i t  d e n  A u s g a n g s p u n k t  e i n e r  n e u e n  R e g ie ­
r u n g s k r i s e ,  d i e  e v t l .  z u  e i n e r  N e u w a h l  d e s  R e i c h t a g e s  « “ » 'e n  
w i r d  D ie  D e u ts c h n a t io n a J e n  h a b e n  i h r e  O p p o s i t i o n  g e l t e n d  
g e m a c h t  u m  v o m  d e u t s c h e n  S t a a t  u n d  i h r e n  I n t e r e s s e n  n o c h  z u  
r e t t e n ,  w a s  z u  r e t t e n  J s t .  w ä h r e n d  L u t h e r  und S t r e s e m a n n  
n a c h  w ie  v o r  a u f  d e n  S t a n d p u n k t  s t e h e n ,  d e n  P a k t - u ö f e r  d e n  
in  " L o c a r n o  f e s tg e l o g te n  B e d i n g u n g e n  z u  u n t e r z e i c h n e n ,  r u r  
s i e  g ib t  e s  k e in  W e i c h e n  m e h r ,  d e n n  s i e  h a b e n  i h r  W o r t  g e ­
g e b e n  h a b e n  in  L o c a r n o  v e r s p r o c h e n  a l l e s  e i n z u s e t z e n ,  d a ß  d e r  
P a k t v e r t r a *  d e r  E n t e n t e  z u m  A b s c h lu ß  k o m m t .  W e r  e in m a l  
A  g e s a g t  h a t  k a n n  v o m  B  s e h r  s c h l e c h t  z u r ü c k  s t e h e n .  S ie  
k o n n t e n  j a  n ic h t  w i s s e n ,  w i e  d i e  A b s c h lü s s e ,  d i e  s i e  v o n  L o ­
c a r n o  n a c h  H a u s e  b r a c h t e n ,  h i e r  a u f g e n o m m e n  w u r d e n ,  b l ie ö  
d o c h  d i e  A b m a c h u n g  b i s  z u r  R ü c k k e h r  a l l g e m e i n e s  G e h e im n is .  
N u n  b i ld e t ,  w ie  s i c h  L e n s c h  in  d e r  D A Z . a u s l ä ß t ,  d i e  A k t io n  d e r  
K o n s e r v a t i v e n  d e r  l e t z t e  V e r s u c h ,  d e m  E n t e n t e d i k t a t  n o c h  
e i n e n  D r u c k  e n t g e g e n  z u s e t z e n . ,  L e n s c h  h i l f t  n a c h :  n u r  M u t,  
n u r  M u t :  —  e r  s c h r e i b t :  „ W i r  a l s  D e u t s c h l a n d  b e f in d e n  u n s  
im  r u h ig e n  A u fs t ie g .  Im  L a g e r  d e r  E n t e n t e  h e r r s c h t  V e r ­
w i r r u n g .  B a n k e r o t t ,  K r ie g .  N ie d e r g a n g ,  I n f la t io n ,  f u r c h t b a r e  
U r t e i l s l o s ig k e i t  u n d  in n e r e  G e f a h r e n .“  „ G u t  g e b r ü l l t  L ö w e ,  
u n d  s p r ic h  d i r  r u h i g  s e l b s t  M u t  z u .  Im  L a g e r  d e r  R e c h te n  
s e l b s t  h e r r s c h t  U n e in ig k e i t .  D ie  D e u t s c h e  V o l k s p a r t e i ,  d e r e n  
V e r t r e t e r  d i e  P a k tp o l i t i k  w e i t e r t r e i b e n ,  h a t  e in e  V o r s t a n d s b e ­
r a t u n g  e i n b e r u f e n .  I h r e  E i n s t e l l u n g  i s t  e i n e  g a n z  v e r s c h i e d e n e ,  
d e n n  s c h o n  v o r  B e g in n  v o n  L o c a r n o  w u r d e  d e r  S t a n d p u n k t  
v e r t r e t e n ,  d e n  P a k t  a u c h  u n g e s e h e n ,  u n t e r  a l l e n  U m s tä n d e n  
z u  u n t e r z e i c h n e n .  S ie  s e t z e n  t e i l w e i s e  n o c h  H o f fn u n g e n  u n d  
M ö g l ic h k e i te n  d a r in ,  u n d  v o r  a l l e m  s t e h t  ih n e n  im  A u g e n b l ic k  
d i e  L o y a l i t ä t  n ä h e r  a l s  d e r  W i d e r s t a n d .  S ’̂ e v e r s p r e c h e n  s ic h  
t e i l w e i s e  e i n e  B e l e b u n g  d e r  I n d u s t r i e  u n d  v o r  a l l e m  d i e  B e ­
f r e iu n g  v o n  d e n  R e p r e s s a l i e n  d e r  R u h r b e s e t z u n g ,  o b w o h l  s i e  
d e n  Z w a n g  d i e s e s  P a k t s  in  K a u f  n e h m e n  m ü s s e n .  S ie  g r e i f e n  
a u c h  n a c h  d e m  k le in e r e n  U e b e l .  S ie  m ü s s e n  u n t e r s c h r e i b e n ,  
d e n n  d e r  Z w a n g  d e s  w i r t s c h a f t l i c h e n  Z u s a m m e n b r u c h s  z e i g t  

.................................... •’ —d e s  b e v to B te n  K la s s e n k a m p l e s  a b g e o r a n g t .  i- n e s e r  = . e g  « » .m m  ^  a n d e r e n  A u s w e s .  N u n  b l i c k e n  s i e  z u  i h r e n  s t ä n d i g e n

d e r  Kreis < i * r  D u m m h e i t  i s t  H e H e r s h e i t e r n .  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e .  D i e s e  v e r s t e h t  d e n  B l i c k ,

g e w a c h s e n .

1 H e l f e r s h e l f e r n ,  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e .  D i e s e  v e r s t e h t  d e n  B l i c k ,  

s i e  g e h t  j e d o c h  n i c h t  d a r a u f  e in ,  d e n n  s i e  h a t  e t w a s  a n d e r e s  im

Die praktischen Schlüsse der KPD.
„ A u s  d i e s e r  a l l e s  ü b e r r a g e n d e n  T a t s a c h e  g i l t  e s  J e tz t ,  d ie  

p r a k t i s c h e n  F o lg e r u n g e n  z u  z ie h e n .  D ie  s o z i a ld e m o k r a t i s c h e n  
F ü h r e r  s t e h e n  n a c h  d i e s e n  W a h l e n  v o r  e in e r  z w e i t e n ,  v iel^  e r n ­
s t e r e n  W a h l .  W ä l l e n  m ü s s e n  s i e  z w is c h e n  d e r  F o r t s e t z u n g  
i h r e r  K o a l i t io n  m i t  d e n  B ü r g e r l i c h e n  u n d  d e m  Z u s a m m e n g e h e n  
m i t  d e n  K o m m u n is te n  g e g e n  d i e  v e r e i n i g t e n  B o u r g e o i s p a r t e i e n .

D e r  E r f o lg  u n s e r e r  P a r t e i  in  d e n  W a h l e n  h a t  g e z e ig t ,  d a ß  
d i e  K o m m u n is t i s c h e  P a r t e i  t r o t z  d e r  S a b o t a g e  d e r  s o z i a ld e m o ­
k r a t i s c h e n  F ü h r e r ,  d i e  u n s e r  A n g e b o t  a u f  L i s t e n v e r b i n d u n g  z u r  
V e r r e c h n u n g  d e r  R e s t s t im m e n  a b l e h n t e n ,  d a s  V e r t r a u e n  w a c h ­
s e n d e r  A r b e i t e r m a s s e n  g e w in n t .  A b e r  w i r  w o l le n  n ic h t  n u r  a l s  
P a r t e i  g e w in n e n ,  s o n d e r n  w i r  w o l le n  d e n  K a m p f  d e r  g e s a m t e n  
B e r l i n e r  A r b e i t e r s c h a f t  g e g e n  d i e  B o u r g e o i s i e  s t ä r k e n  u n d  s t e i ­
g e r n .  A u s  d ie s e m  Q r u n d e  s c h la g e n  w i r  d e r  B e r l i n e r  S o z i a l ­
d e m o k r a t i e  a n g e s i c h t s  d e s  W a h l e r g e b n i s s e s  v o m  25 . O k t o b e r  
k l a r  u n d  o h n e  J e d e  D ip lo m a t ie  v o r .  g e m e in s a m  m i t  d e n  K o m ­
m u n is te n .  d i e  s e i t  l a n g e n  J a h r e n  z u m  e r s t e n  M a l e r r u n g e n e  
M e h r h e i t  - a u s z u n ü t z e n ,  u n d  d i e s e  M e h r h e i t  i m  p r o l e t a r i s c h e n  
I n t e r e s s e  g e g e n  d i e  B ü r g e r p a r t e i e n  e i n z u s e t z e n .“  _______

A u g e .  S ie  is t  z w a r  a u c h  f ü r  d e n  P a k t a b s c h l u ß ,  je d o c h  s ie  
m ö e h te  im  A u g e n b l ic k  e in e n  g r ö ß e r e n  G e w i n n  e in s t r e i c h e n .  
S i e  w e iß ,  d a s  R u m p f k a b in e t t  w i r d  i h r e r  n o c h  b e n ö t ig e n  S ie  
d r ä n g e n  m i t  M a c h t  a u f  d i e  R e i c b s t a g s w a h l .  d e n n  e n t e r  d ie s e n  
K r i s e n e r s c h e in u n g e n  b e i  d e n  R e c h te n  d r o h t  ih n e n  v o n  d o r t  
k e in e  G e f a h r  b e i  e in e r  N e u b i ld u n g  d e r  R e g i e r u n g  u n te r  d e r  
e i g e n e n  L e i tu n g .  V ie l le ic h t  d e n k t  a u c h  d i e  K P D . n o c h  h ie r b e i  
im  T r ü b e n  z u  f i s c h e n ,  d e n n  s ie  d r ä n g t  a u f  d e n  a l lg e m e in e n  
R ü c k t r i t t  d e r  R e g i e r u n g .

L u t h e r  u n d  S t r e s e m a n n  s in d  s o m i t  d u r c h  d i e  L o c a r n o e r  
K o n f e r e n z  in  e i n e  r e c h t  u n a n g e n e h m e  L a g e  g e r a t e n .  D e r  G a n g  
n a c h  K a n o s s a ,  d e n  d i e  d e u t s c h e  B o u r g e o i s i e  w o h l  o d e r  ü b e l  
t u n  m u ß .  w i r d  e in  s e h r  s c h w e r e r  G a n g .  E s  f r a g t  s i c h  n u r  n o c h ,  
w ie  e r .  o h n e  a u f  W i d e r s t a n d  z u  s to ß e n ,  im  P r o l e t a r i a t  v o l l e n d e t  
w e r d e n  k a n n .  D ie  S P D .  s t e h t  ja  G o t t  s e i  d a n k  a l s  b e s t e  
s t ü t z e  d e s  P a k t s  a u f g e r i c h t e t  u n d  w e n n  d a s  P r o l e t a r i a t  n ic h t  
v o r h e r  a n f ä n g t  z u  d e n k e n ,  w i r d  a l l e s  w o h lg e m u t  v o r ü b e r  
g e h e n .

.D U M M  «dKum sse-
Der M icksioB fe rn «  a a « a I K !

A ll d i e  R e c k e n  d e r  S o z i a l v e r r ä t e r  h o l t  d t e  B o u r g e o i s i e  s i c h  
v o r  d a s  F o r u m  d e r  M ü n c h e n e r  J u s t i z .  E i n e  r e c h t  u n a n g e n e h m e  
S a c h e ,  d a ß  m a a  n a c h  8  J a h r e n  h e r k o m m t  u n d  d i e s e  b ü r g e r ­
l i c h e n  L a c k e i e n  d e r  O e f f e n t l i c h k e i t  d e n u n z i e r t  D i t t o w n ,  a u c h  
e i n e r  v o n  d i e s e n  H e ld e n ,  d i e  b d  d e r  S P D .  d e n  R t f  f ü h r e n .  
V a t e r  d e r  g l o r r e i c h e n  R e v o l u t io n  z u  s e in ,  s t e h t  a u c h  m i t  a m  
s c h w a r z e n  B r e t t .  E r  v e r s u c h t  J e d o c h  s e i n e  E h r e  z u  r e t t e n ,  s o  
g u t  e r  k a n n .  „ E s  s i n d  G e h e lm a k te n ,  m i t  d e n e n  d i e  B o u r g e o i s i e  
s i e  h e u t e  a u l d e c k t .  E r  s c h r e i b t  i m  V o r w ä r t s  f o lg e n d e  G e g e n -

„ U m  e s  v o r w e g  m i t  a l l e r  D e u t l i c h k e i t  z u  s a g e n :  D ie s e  -  
Q u e l l e n  f l i e ß e n  a u s  d e n  a m t l i c h e n  M a r in e s te U e n  D e r  R e i c h s -  
w e h r m i n i s t e r  D r .  G e ß l e r .  d e r  p a r l a m e n t a r i s c h  « r  d i e  M a n n e  
v e r a n t w o r t l i c h  i s t ,  w i r d  d a r ü b e r  g e f r a g t  w e r d e n  m ü s s e n ,  o b  
d a s  m i t  s e i n e m  E i n v e r s t ä n d n i s  g e s c h ie h t .  D a s  M a t e r i a l ,  d a s  in  
M ü n c h e n  v o r g e t r a g e n  w i r d ,  i s t  g e g e n ü b e r  d e m  p a r l a m e n t a r i ­
s c h e n  U n t e r s u c h u n g s a u s s c h u ß  d e s  R e i c h s t a g s ,  d e m  e s  a u c h  V o r­
g e l e g e n  h a t .  a l s  g e h e i m  b e z e i c h n e t  w o r d e n ,  j a ,  m a n  w o l l t e  
s e i n e  B e n u t z u n g  s e l b s t  im  R e i c h s t a g e  n u r  u n t e r  b e s o n d e r e n  
V o r s i c h t s m a ß n a h m e n  g e s t a t t e n .  In  M ü n c h e n  a b e r  s t e h t  e s  
f r ü h e r e n  M a r in e o f f iz ie r e n  u n d  G e r i c h t s o f f i z i e r e n  in  e i n e m  p r i ­
v a t e n  B e le id ig u n g s p r o z e ß  z u r  u n b e s c h r ä n k t e n  V e r f ü g u n g .  D a ­
b e i  b e n u t z e n  e s  d i e  Z e u g e n  z u  A u s f ä l l e n  g e g e n  d e n  f r ü h e r e n  
M a r i n e s t a a t s s e k r e t ä r  C a p e l l e ,  g e g e n  d e n  v e r s t o r b e n e n  O b e r -  
r e i c h s a n w a h  D r .  Z w e i g e r t ,  g e g e n  d e n  f r ü h e r e n  R e i c h s k a n z l e r  
M a x  v .  B a d e n ,  u n d  d e n  f r ü h e r e n  V i z e k a n z l e r  v .  P a y e r ,  o h n e  
d a f i l d e r  u n p a r t e i i s c h e  V o r s i t z e n d e  d e s  S c h ö f f e n g e r i c h t s  d a s  
i r g e n d w i e  h in d e r t .  S e i t  w a n n  k ö n n e n  P r i v a t p e r s o n e n  s o  u n ­
u m s c h r ä n k t  ü b e r  a n g e b l ic h  g e h e i m e  a m t l i c h e  M a r i n e a k t e n  v e r ­
f u g e n ? “  t » >

E s  i s t  g e r a d e z u  lä c h e r l i c h ,  w ie  m a n  s i c h  h i n t e r  G e h e im ­
a k t e n  v e r s t e c k e n  w i l l .  H e r r  P r o f e s s o r  C o ß m a n n  s c h r e i b t  ü b e r  
d e n  D o lc h s to ß  a n  H a n d  d i e s e r  A k te n ,  d i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  
„ M ü n c h e n e r  P o s t “  m a c h t  d a r a u s  G e s c h ic h t s f ä l s c h u n g e n  u n d  
m u ß  s ic h  n u n  d e r  B o u r g e o i s i e  g e g e n ü b e r  d a f ü r  v e r a n t w o r t e n .  
D re  R e a k t i o n  w e iß  w a s  s ie  h e n te  w i l l ,  s i e  s c h r e c k t  d a r u m  n ic h t  
d a v o r  z u r ü c k ,  ih r e n  b e s t e n  H e l f e r s h e l f e r  z u  d e n u n z i e r e n .  W a s  
f ü r c h t e t  d i e  S P D .  I ü r  G e h e im a k te r f ?  E t w a  d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  
d i e  d e u t s c h e n  P r o l e t a r i e r  s c h o n  1917 d e m  K r i e g  e in  E n d e  
m a c h e n  w o l l t e n ,  o d e r  d e r  S p a r t a k u s b u n d  m it  a l l e n  M it te ln  d a r ­
a u f  h i n a r b e i t e t e ?  D a s  b r a u c h  d i e  S P D .  o d e r  e in  D i t tm a n  n ic h t  
z u  f ü r c h t e n .  S ie  f ü r c h t e n  v i e lm e h r ,  d a ß  d i e  B o u r g e o i s i e  ih r e  
K a r t e n  a u f d e c k t ,  u n d  d e m  P r o l e t a r i a t  b e w e i s t ,  w i e  d i e s e  R e c k e n  
m it  ih n e n  d u r c h  D ic k  u n d  D ü n n  g in g e n  u n d  d a s  P r o l e t a r i a t  d e m  
C h a u v i n i s m u s  a u s l i e f e r t e n ,  w ie  s i e  u .  a .  a u c h  d ie  M e u t e r e i  d e r  
M a t r o s e n  v e r r i e t e n  u s w . ,  w ie  m a n  j e d e  V e r a n t w o r t u n g  f ü r  d a s  
V o r g e h e n  d e r  A r b e i t e r k l a s s e  a b g e l e h n t  h a t  u n d  z w a r  d i e s e lb e n  
G r ö ß e n ,  d i e  im  A u g e n b l ic k  n o c h  a n  d e r  S p i t z e  d e r  A r b e i t e r ­
m a s s e n  s t e h e n .  D a s  F a t a l e  u n e r w a r t e t e ,  d a ß  H e r r n  D i t tm a n n  
b e i  d i e s e n  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  d e r  a n g e b l i c h e n  G e h e im a k te n  
p a s s i e r t e ,  w a r  a u c h ,  d a ß  s ic h  D i t tm a n n  v o r g e n o m m e n  h a t t e ,  
a u s  d i e s e n  G e h e im n is s e n  d i e  R o s in e n  z u  n e h m e n ,  u m  s i e  g e g e n  
d i e  A n s c h u ld ig u n g e n  d e r  „ U n e in g e w e ih t e n “  i n  d e n  K a m p f  z u  
f ü h r e n .  L e i d e r  h a t  e r  s i c h  v e r r e c h n e t .  S e i n e r  V e r t e i d i g u n g s r e d e  
v o r  d e m  R e i c h s t a g s f o r u m  i s t  s c h o n  d ie  V e r ö f f e n t l i c h u n g  s e in e s  
M a t e r i a l s  in  u n e r w ü n s c h t  w e i t e r e m  M a ß e  v o r a u s  g e s c h e h e n ,  s o  
d a ß  n u n  e i n e  A n k la g e  a n  d a s  R e i c h s w e h r m in i s t e r iu m  d i e  V e r ­
l e g e n h e i t  v e r d e c k e n  s o l l .  L e i d e r  k ö n n e n  d i e  s o z i a l d e m o k r a ­
t i s c h e n  A r b e i t e r  n i c h t  l e s e n  u n d  n ic h t  d e n k e n ,  s o n s t  w ä r e  i h n e n  
l ä n g s t  e in  L i c h t  a u f g e g a n g e n .

Sammelt Mr P ressefond!

rrankreldi am Abgrund
D ie  f r a n z ö s i s c h e  P o l i t i k  b e w e i s t  w i e d e r  e in m a l ,  a u f  w e ic h e r  

S t u f e  d e r  K a p i t a l i s m u s  a n g e l a n g t  i s t  S o  s e h r  e r  d e m  n a t u r -  
n o t w e n d i g e n  Z w a n g  u n te r l e g e n  i s t .  s e in e n  E x i s t e n z k a m p f  im  
I m p e r i a l i s m u s  a u s z u w i r k e n ,  s o  s e h r  t r e i b t  ih n  d e r  I m p e r i a l i s m u s  
a n  d e n  A b g r u n d .  E s  i s t  e b e n  n i c h t  m e h r  d e r  g e f e s t i g t e  K a p i­
t a l i s m u s .  d e r  d e n  W e l t k r i e g  b e g a n n ,  d e r  h e u t e  s e in e  l a h m e n  
S c h w in g e n  r e c k t ,  e s  is t  d e r  z e r s c h l a g e n e ,  d u r c h  d e n  W e l t k r i e g  
z e r r ü t t e t e ,  d e r  a u f  s c h w a n k e n d e r  B r ü c k e  ü b e r  d e m  d u n k le n  
A b g r u n d  m i t  s e in e n  e ig e n e n  W i d e r s p r ü c h e n  r i n g t .  W i e  o h n ­
m ä c h t ig  d a s  b e s t e h e n d e  W i r t s c h a f t s s y s t e m  i s t ,  z e i g t  u n s  F r a n k ­
r e i c h .  S e in  S i e g e s r a u s c h  v o n  1918 i s t  in  e i n e n  e l e n d e n  K a tz e n ­
j a m m e r ,  v e r w a n d e l t .  D e u t s c h l a n d  h a t  d i e  W i r k u n g e n  d e s  W e l t ­
k r i e g e s  S c h r i t t  f ü r  S c h r i t t  k e n n e n  g e l e r n t .  F r a n k r e i c h  g l a u b t e  
v o n  d e n  S i e g e s t r o p h ä e n  l e b e n  z u  k ö n n e n ,  d a s  G e s p e n s t  d e s  
Z u s a m m e n b r u c h s  v e r z ö g e r t e  s ic h ,  d o c h  e s  t r a t  d a n a c h  n ic h t  
m i n d e r  s c h a r f  a u f .  u n d  h e u te  z e i g t  e s  s e in  w a h r e s  G e s i c h t .  D e r

Die norisdte Werttheorie
VI.

. K a p i t a l -  u n d  M e h r w e r t l e h r e .

D i e  A r b e i t s k r a f t  i s t  d i e  O u e l le  d e s  M e h r w e r t s  A u s  d i e ­
s e m  G r u n d e ,  w e l l  a l s o  d t e  A r b e i t s k r a f t  im  P r o d u k t i o n s p r o z e ß  
e in e n  a n d e r e n ,  h ö h e r e n  W e r t  e r z e u g t ,  a l s  s i e  s e l b e r  h a t  n e n n t  
M a r x  d e n  K a p i ta l t e i l ,  d e r  a u l  d e n  A n k a u l  v o n  A r b e i t s k r a f t  v e r ­
w a n d t  w i r d ,  d a s  v a r r i a b l e  K a p i t a l :  e r s c h e i n t  d o c h  d i e s e r  K a ­
p i t a l t e i l  U n  P r o d u k t  g r ö ß e r  w i e d e r ,  a l s  e r  im  B e g in n  d e s  P r o ­
z e s s e s  w a r .  D ie s e s  v a r i a b l e  K a p i ta l  s t e l l t  M a r x  d e m  a u f  d i e  
B e s c h a f f u n g  d e r  s a c h l ic h e n  P r o d u k t i o n s f a k t o r e n  v e r w a n d t e n  
k o n s t a n t e n  K a p i ta l  g e g e n ü b e r ,  d e s s e n  G r ö ß e  v o r  u n d  n a c h  d e m  
P r o d u k t i o n s p r o z e ß  g le ic h  I s t . * )  • M .

D a s  I s t  d i e  M a r x 's c h e  E r k l ä r u n g  d e s  U r s p r u n g s  d e s  M e h r ­
w e r t s .  D a B  e s  ln  d e r  k a p i t a l i s t i s c h e n  W i r t s c h a f t  e in e n  M e h r ­
w e r t  g i b t  d a s  h a t t e n  v o r  M a r x  s c h o n  d i e  K la s s ik e r  v o r  a l l e m  
R ic a r d o ,  e r k a n n t .  A b e r  i h r e  V e r s u c h e ,  d i e s e n  M e h r w e r t  z u  e r ­
k l ä r e n  w aren /v e r g e b l i c h .  A n  d i e s e m  P u n k t  i s t  <He f  
S c h u te  t h e o r e t i s c h  g e s c h e i t e r t .  E s  I s t  D o g m e n g e s c h ic h t l i c h  s e h r  
^ e s ^ t  s e h ï n .  w ie  d i e  K la s s ik e r  d i e s e  h a r t e  N u B  z u  
k n a c k e n  b e m ü h t  w a r e n  u n d  s i c h  d a b e i  s c h l i e ß l ic h  d i e  Z ä h n e  
a u s z u b r e c h e n .  Da h i e r  d e r  R a u m  z u r  D a r s t e l l u n g  d i e s e r  D in g e  
f e h l t ,  s e i  a u f  E n g e l s  im  J a h r e  1891 e n t s t a n d e n e  t r e f f l i c h e  E in ­
l e i tu n g  zu d e r  M a r x s c h e n  B r o s c h ü r e  - L o h n a r b e i t  u n d  K a p i ta l  
v e r w i e s e n .  J e d e n f a l l s  f c t  e s  e r s t  M a r x  g e lu n g e n ,  e i n e  w i s s e n  
s c h  ä l t l i c h  b e f r i e d i g e n d e  Erklärung d e s  U r s p r u n g s  d e s  M e h r ­
w e r t s  au «eben, -e in e  G r o ß t a t  auf d e m  G e b i e t  d e r  t h e o r e t i s c h e n  
N a t io n a lö k o n o m ie .  Nun n o c h  e in ig e
zung des oben Gesagten. Dte Funktion d e r  A r b e i t s k r a f t  ^  

kapitalistischen Produktionsprozeß Ist eine dreifache. Sie be­
steht darin: 1. zu arbeiten, d. h .e inen  
ein bestimmtes Produkt herzustellen. DJe 
m it HUfe von W erkzeugen. Maschinen und Hnfsstoifen auf die 
dargebotenen Rohstoffe ein. daB aus ihnen ein nf * ^ _ f r9dukIJ 
entsteht (Arbeitsprozeß). 2 W ert zu JJ“ d « J J
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Verschleißes sowie des ebenen T a u s c h ' ^  
m f  da« herzusteUende neue Produkt (WertbiklungsproaeB).

3 .  v e r w e r t e t  z u  w e r d e n ,  d .  h .  N e u w e r t .  Z u s a t z w e r t .  M e h r w e r t  
z u  s c h a f f e n  d u r c h  B e s c h ä f t i g u n g  ü b e r  d i e  z u r  R e p r o d u k t io n  d e s  
e ig e n e n  W e r t e s  d e r  A r b e i t s k r a f t  e r f o r d e r l i c h e  A r b e i t s z e i t  h in ­
a u s  ( V e r w e r t u n g s p r o z e ß ) .  . . . . . . .

O f f e n b a r  z e r f ä l l t  d i e  t ä g l i c h e  A r b e i t s z e i t  d e s  A r b e i t e r s  in  
z w e i  T e i l e ,  d e r e n  e i n e r  z u r  R e p r o d u k t io n  d e s  W e r t e s  d e r  A r ­
b e i t s k r a f t  d i e n t ,  a l s o  d e r  Z e i t  e n t s p r i c h t ,  d ie  z u r  P r o d u k t i o n  
d e r  L e b e n s m i t t e l  d e s  A r b e i t e r s  u n d  s e i n e r  F a m i l i e  e r f o r d e r ­
l ic h  i s t :  d i e s e n  T e i l  d e s  A r b e i t s t a g e s  b e z e i c h n e t  M a r x  a b  d ie  
n o t w e n d i g e  A r b e i t s z e i t .  > D e r  z w e i t e  T e i l  d e s  A r b e i t s t a g e s  
s e t z t  e in  m it  d e m  Z e i tp u n k t ,  w o  d e r  T a u s c h w e r t  d e r  A r b e i t s ­
k r a f t  r e p r o d u z i e r t  i s t .  E r  I s t  d e r  P r o d u k t i o n  d e s  M e h r w e r t s  
. .g e w id m e t“ , e r  b i l d e t  d ie  Z e i t ,  d i e  d e r  A r b e i t e r  « e z w u n g e n e r -  
m a ß e n  o h n e  E n t g e l t  h n  D ie n s t  d e s  K a p i t a l i s t e n  t ä t i g  i s t .  d ie  
M e h r a r b e i t s z e i t .  I s t  d i e  n o t w e n d i g e  A r b e i t s z e i t  in  j e d e r  W ir t*  
s c h a f t s e p o c h e  e r f o r d e r l i c h ,  e b e n  w e i l  s i ^  d e r  B e s c h a f f u n g  d e r  
U n te r h a l t u n g s m i t t e l  d e s  A r b e i t e r s  u n d  s d n e r  F a m n t e  
i s t  d i e  M e h r a r b e i t s z e i t  n i c h t  ü b e r a l l  u n d  z u  j e d e r  Z e i t  a n z u ­
t r e f f e n .  F r e i l i c h  s in d  M e h r w e r t .  M e h r a r b e i t  u n d  M e h r a r b e i t s ­
z e i t  n ic h t  a u s s c h l ie ß l i c h  d e r  k a p i t a l i s t i s c h e n  W ^ h a ft  e ig e n .  
L a n g e  b e v o r  m a n  e t w a s  v o n  K a p i t a l i s m u s .  G r o ß i n d u s t r i e  u n d  
L o h n a r b e i t e r s c h a f t  w u ß t e ,  h a t  e s  J e n e  E r s c h e t n u n g  g ^ e n  : in  
d e r  H ö r ig e n  W ir t s c h a f t  d e s  M i t t e l a l t e r s  w ie  i n  d e r  S k l a v e n  w i r t -  
s c h a i t  d e s  A l t e r tu m s .  N u r  d i e  E r s c h e i n u n g s f o r m e n  d e r  u n b e ­
z a h l t e n  M e h r a r b e i t  s in d ,  w i e  M a r x  a n  v e r s c h i e d e n e n  S t e l l e n  
s e i n e r  S c h r i f t e n ,  s o  i n  d e r  B r o s c h ü r e  - L o h n .  P r e i s  u n d  P r o f i t ,  
in  g e i s t v o l l e r  W e i s e  f e s t e t e U t  Ui d i e s e n  d r e i  W i r t s c h a f t s e p o c h e n  
v e r s c h i e d e n :  in  d e r  S k l a v e n w i r t s c h a f t  s c h c jn t  d i e  g a n z e  A r ­
b e i t s z e i t  u n b e z a h l t  z u  s e in ,  w ä h r e n d  d e r  S k l a v e  i n  W a h r h e i t  
d a s  A e q u iv a l e n t  t t r ’e in e n  T e i l  s e i n e r  A r b e i t  i n  G e s t a l t  v o n  N a h ­
r u n g .  K le id u n g  u n d  W o h n u n g  e r h ä l t  I n  d e r  H ö r i g e n w i r t s c h a f t  
s t a d - d l e  b e id e n  T e i l e  d e s  A r b e i t s t a g e s ,  o d e r  M e r  b e s s e r ,  » e r

• )  D te Unterscheidung von konstantem und 
I stammt von M arx. Smith unterschied f i x e s  u i r t^ jn u ie -
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b e i t s t a g  k a n n  l ä n g e r  o d e r  k ü r z e r  s e in  a l s  12 S t u n d e n ,  u n d  i n n e r ­
h a l b  d i e s e s  A r b e i t s t a g e s  k a n n  d i e  M e h r a r b e i t s z e i t  e in e n  g r ö ß e ­
r e n  o d e r  g e r i n g e r e n  R a u m  i n  A n s p r u c h  n e h m e n  a l s  in .  d e m  o b i ­
g e n  B e i s p ie l .  I n t e r e s s i e r t  e s  n u n  d e n  A r b e i t e r ,  d e n  G r a d  s e i n e r  
A u s b e u tu n g  f e s t z u s t e l l e n ,  s o  b i e t e t  ih m  d i e  T h e o r i e  e i n  l e i c h t e s  
M i t te l  d a z u :  e r  b r a u c h t  n u r  d a s  V e r h ä l t n i s  d e r  M e h r a r b e i t  z u r  
n o t w e n d i g e n  A r b e i t  f e s t z u s t e l l e n ,  o d e r ,  w a s  d a s s e l b e  I s t .  d a s  
d e s  M e h r w e r t e s  (m )  z u m  v a r i a b l e n  K a p i ta l  ( v )  u n d  e r  h a t  d e n  
G r a d  s e i n e r  A u s b e u tu n g  e r r e c h n e t .  I n  u n s e r e m  B e i s p ie l  i s t  
d i e s e s  V e r h ä l tn i s

=  -| - =  3 3 '/ s° / o -  |M « n  n e n r i t  d ie s e s  V e r h ä l t n i s — . D te

R a t e  d e s  M e h r w e r t s .  N u n  i s t  e s  e r k l ä r l i c h e r w e i s e  d a s  B e ­
s t r e b e n  d e s  A r b e i t e r s ,  e s  b e i  d i e s e m  Z u s t a n d  n i c h t  b e w e n d e n  z u  
l a s s e n ,  s o n d e r n  d e n  G r a d  s e i n e r  A u s b e u tu n g  z u  m i n d e r n ,  w ä h ­
r e n d  u m g e k e h r t  d a s  B e s t r e b e n  d e s  K a p i t a l i s t e n  d a h i n  g e h t ,  d e n  
G r a d  d e r  A u s b e u t u n g  u n d  d a m i t  s e in e n  M e h r w e r t  i n s  U n g e ­
m e s s e n e  z u  e r h ö h e n .  D a .  w i e  w i r  s e h e n ,  i m  Z e i t a l t e r  d e s  H o c h -  
k a p i t a l i s m u s  d e r  U n t e r n e h m e r  d a s  u n b e d i n g t e  w i r t s c h a f t l i c h e  
U e b e r g e w i c h t  h a t .  s o  w i r d  e r  s e i n e n  W i l le n  d u r c h s e t z e n ,  u n d  in  
d e r  T a t  b e d e u t e t e  d i e  E n t w i c k lu n g  z u m  H o c h k a p i t a l i s m u s  z u ­
g le ic h  e i n e  s t ä n d i g e  S t e i g e r u n g  d e r  A u s b e u tu n g  d e s  A r b e i t e r s ,  
e in e  s t e t i g e  A e n d e r u n g  d e r  R a t e  d e s  M e h r w e r t s  z u g u n s t e n  d e s  
K a p i t a l i s t e n .  E i n e  s o l c h e  i s t  a u f  z w e i e r l e i  W e i s e  m ö g l ic h :

1 D u r c h  a b s o l u t e  V e r l ä n g e r u n g  d e s  G e s a m t a r b e i t s t a g e s .  
W i r  w i s s e n  b e r e i t s ,  d a ß  d e r  O e s a m t a r b e i t s t a g  s ic h  a u s  d e r  n o t ­
w e n d ig e n  u n d  d e r  M e h r a r b e i t s z e i t  z u s a m m e n s e t z t  V o n  d i e ­
s e n  b e i d e n  T e i l e n  b i l d e t  d t e  n o t w e n d i g e  A r b e i t z e i t  z u  e i n e r  g e ­
w i s s e n  Z e i t  e i n e  l e s t e ,  d u r c h  d e n  W e r t  d e r  z o t  E r n ä h r u n g  d e s  
A r b e i t e r s  u n d  s e i n e r  F a m i l i e  e r f o r d e r l i c h e n  L e b e n s m i t t e l  b e ­
s t i m m t e n  G r ö ß e ,  s a g e n  w i r :  6 . W a s  d a r ü b e r  i s t b i l d r t  d i e  
M e h r a r b e i t s z e i t ,  u n d  d e r e n  L ä n g e  i s t  v a r i a b e l ,  v e r ä n d e r l i c h ,  a b -

Ä  d *  ^ e B d ^ T S b r i T r i  I ̂  W d «  j S r ^ l Ä ^ e r h ä a n t e  zw teebe. Kapttai 
ta d?r Woche für sich u n d d r tl  Tage ohne Ent- und A rbeit Um diese Mehrarbeitszeit wird der „Kampf um den 

g ^  ^ ^ « ^ F ^ ^ s e » ^ ^ f t e r r « i  in  ̂ k rirm d c rn en  Industrie |  Arbeitstag“ geführt. Sie möglichst auszudebneu und damit den
hingegen scheint (um geW irt w ie Hi d e r ^ ^ M ^ r i ' b e S ï S  
Arbeitszeit bezahlt xu sein, da die unbezahlte M e h r a r b e i t s z e t t

von der notwendigen A rbeitzeit in kriner W eise zu unter­
scheiden ist. Tatsächlich ist aber, wie w ir Ja festgesteUt loben, 
ein Teil des Arbeitstages unbezahlte Mehrarbe«Lw*s 
dte Form der Arbeit verschleiert wl«L W i r ^ e n  auch. « e r .  
wie schon oben, als wir von dem  angeblich freien Arbeitsver- 
trage sprachen, da»  «fer Ka#to*j|teus ^
„besser“ ist als dte vorangegangeoen Epochen, daß «  
versteh t seine Ansbeutungsmeibode mit einem J ^ elch5 "  “  
M l Ui Amn daß e r  a a  d te  Stelle der ofienen Ausbeutung frühe­
re r  Epochen d te heimliche «ad  verschleierte s e tz t

Ä T Ä S r i i J Ä Ä .  D -  v .

Gesamtar beit stag zu verlängern, ist das Ziel des Unternehmer^
ste möglichst zu verringern und ^  O e s a m te r b d ^ g a d lÄ c  
notwendige Arbeitszeit zu  beschränken, das des Proletarier«. 
Der M ehrw ert den der Unternehmer in diesem Kampfe, also
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sam tarbeitstages U m  C  hteao* t

i n n e r l i c h  z e r m ü r b t e  k a p i t a l i s t i s c h e  S t a a t  i s t  g e z w u n g e n ^ w i e d e r  
i m p e r i a l i s t i s c h e  P o l i t i k  z u  t r e i b e n .  L o c a r n o  s o l l t e  e in  D ä m p f e r  
s e i n ,  f ü r  d a s  V o r a u f g e g a u g e n e .  f ü r  d e n  R u h r  k r i e g ,  e in  V e r s u c h ,  
d i e  b a n k r o t t e  im p e r i a n s t i s c h e  O h n m a c h t  z u  
e i n  W u r m  w i n d e t  s i c h  d i e  f r a n z ö s i s c h e  P o l i t i k ,  e n t e d n e d e n  
m e h r  n o c h  a l s  d i e  d e u t s c h e ,  d o c h  i m m e r  d u n k l e r  b r i c h t  d t e  
S t a a t s k r i s e  h e r e in .  D e r  R u h r k r i e g  i s t  z u s a m m e n g e b r o c h e n  D e r  
Q u e l l  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  L e b e n s b e d i n g u n g e n  ^ k o n n te  m c h t  m it  
G e w a l t  g e s t e i g e r t  w e r d e n .  D ie  Z u f l ü s s e  v e r s t o p f e n  d a s  « '^ e n e  
L e b e n s e l e m e n t ,  d i e  I n f la t io n  z o g  im m e r  
K a b i n e t t  n a c h  d e m  a n d e r e n  s t a r b  a n
d e r  W i r t s c h a f t  w i e d e r  t u  r < * u l i e r e n .  D a z u  k a m  n o c h , .d a ß  d e  
i m p e r i a l i s t i s c h e  W e l tp o H t ik  F r a n k r e i c h s  d a s  A u g e n m e r k  f d i e  
K o lo n ia lo o l i t ik  in  M a r o t t o  l e n k e n  m u ß t e .  A m e r ik a  v e r l a n g t e  
S n e  K ^ ^ k l ^  D e r  M a r o k k o k r i e g  b l i e b  k e in  A b e n te u e r  
e r  w u r d e  f ü r  F r a n k r e i c h  z u r  K a t a s t r o p h e .  B is  z u m  
w u r d e n  d i e  A u s g a b e n  a u f  7 5 0  M i l l io n e n  F r a n k  f ü r  M a r o f f i o  u n d  
1 6 9  M i W o n e o . f i f c $ y r i e n . y e r a n s c h l a g t  _ D a z u  k o m m e n  n o c h  d ie
moralische« Wirkungen "dtosgyjpegcn^ j Criegoo.....P i«*-ständig
w a c h s e n d e  O p p o s i t i o n  g e g ê n ^ i T R e g i e r m i g .  d i e  in  d e n  U n r u h e n  
Im  I n l a n d e  u n d  d i e  M e u t e r e i e n  in  d e r  A r m e e  ih r e n  U r s p r u n g  
h a b e n .  D e r  F r a n k e n  s t ü r z t  u n d  d ie  R e g e r u n g  s i t z t  a u l  g U ih r a d e  
K o h le n .  D e r  N o te n u m la u f ,  d e r  1914  6 6 8 3  M i l l ia r d e n  F r .  b e t r a g t  
h a t  s i c h  f ü r  O k t o b e r  1925  a u f  4 6  5 9 9  M i l l i a r d e n  e r h ö h t ,  u n d  d i e  
s t a a t l i c h e n  V o r s c h ü s s e ,  d i e  1 9 1 4  2 0 0  M il l io n e n  s in d ,  b e t r a g e n  
h e u t e  3 0  3 5 0  M i l l i a r d e n  F r .  V fe rg e b H ch  v e r s u c h t  d e r  f r a n z ö ­
s i s c h e  F i n a n z m in i s t e r  d e n  K u r s  z u  h a l t e n ,  d o c h  e s  h ie ß e ,  d e n  
L a u f  d e r  g e s a m te n  W i r t s c h a f t  a u f  e in  a n d e r e s  G le is  b r in g e n ,  
d i e  W i d e r s p r ü c h e  d e s  K a p i t a l i s m u s  b e s e i t i g e n .  D ? r  F in a n z ­
m i n i s t e r  C a i l l a i u r  b e g i b t  s i c h  n a c h  A m e r ik a .  J e d o c h  e r  n w B  
o h n e  E r f o lg  z u r ü c k k e h r e n ,  d i e  S r f ü r td e n  b k i b e n  S ^ u J d C T  U n d  
f ü r  d i e  f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  d e r  S t r i c k .  M it a U e n  M it te ln  
v e r s u c h t  P a i n l e v é  d i e  R e g i e r u n g s k a t a s t r o p h e  a u f z u h a l te n ,  a b e r  
v e r g e b l i c h ,  s i e  m ü s s e n  a l s  u n f ä h ig  d i e  F r o n t  a u f g e b e n ,  ih r  
R ü c k t r i t t  s t e h t  b e v o r .  A m  M o n ta g  m e ld e t  C a U la u x  d e m  K a b i­
n e t t s r a t .  d a ß  d u r c h  f r a n z ö s i s c h e  S p e k u l a n t e n  a u s l ä n d i s c h e  D e ­
v i s e n  in  g r ö ß e r e m  M a ß e  a u f g e k a u f t  w u r d e n .  D ie  W i r k u n g  w a r  
d a ß  d e r  F r a n k e n k u r s  s t i e g .  D a s  P f u n d  ^ m g  v o n  121^50 a u t  115 
z u r ü c k ,  d e r  D o l l a r  v o n  2 5  a u f  2 3 .7 5 . D o c h  d e r  S c h e in  t r u g t ,  
u n d  d i e  W i r k u n g  v o n  L o c a r n o  w i r d  s i c h  k a u m  b e m e r k b a r  
m a c h e n ,  d e r  K u r s  g e h t  a b w ä r t s .  N ic h t  d i e  f r a n z ö s i s c h e  F in a n z ­
o d e r  W i r t s c h a f t s p o l i t i k  i s t  b a n k r o t t ,  s o n d e r n  d i e  g e s a m t e  k a p i ­
t a l i s t i s c h e  W e l t  o f f e n b a r t  s i c h  in  d i e s e n  B a n k r o t t e r s c h e i n u n g e n .  
D e r  I m p e r i a l i s m u s ,  d e r  fe t z t e  V e r s u c h  im  K a m p f  u m  d ie  W e l t ­
w i r t s c h a f t  r u h t  a u f  e in e m  s c h w a n k e n d e n  U n t e r b a u  i> ie s e  
g e g e n ü b e r - d e m  W e l t k r i e g  k a u m  n e n n e n s w e r t e  im p e r ia l i s t i s c h e  
P o l i t i k  F r a n k r e i c h s  h a t  d e n  f r a n z ö s i s c h e n  S t a a t  a n  d e n  A b g r u n d  
g e t r i e b e n .

V e r ra t  a l s  e in e n  „ F a b i e r “

..SOI des iedes*
U m  d e s  h e i l ig e n  P r o f i t s  W i l l e n ,  i s t  d a s  M e n s c h e n le b e n  e in  

N ic h t s .  N ic h ts  i s t  u n e r s e t z b a r ,  s o l a n g e  e s  s ic h  r e n t i e r t .  v \  ï e -  
v i e l e  b ü ß e n  u m  s c h n ö d e n  L o h n  i h r  L e b e n  e in .  w a h r e n d  d ie  K a ­
p i t a l i s t e n  m i t  M il l io n e n  h e im z ie h e n .  V o r  « in ig e n  l a g e n  e r e i l t e  
d e n  b e id e n  T o d e s f a h r e r n  im  Z i r k u s  B u s c h  d a s M iß g e s c h ic k .  E in  
P i s to l e n s c h u ß ,  a n  d e m  L e b e n  u n d  T o d  d i e s e r  b e id e n  T o d e s v e r -  
a c h t e r  a u f  i h r e r  S e n s a t j o A s f a h r t  h in g ,  v e r s a g t e ,  u n d  b e id e  
s t ü r z t e n  in  d i e  T ie f e .  D ie  S e n s a t i o n  h a t t e  e in e n  g r a u s ig e n  A b ­
s c h lu ß  g e fu n d e n .  M a n c h e m  S p i e ß e r ,  d e r  s i c h  w o l lü s t i g  e r g ö t -  
z e n  w o l l t e ,  w i r d  e s  -L a lt ü b e r  d e n  R ü c k e n  g e l a u f e n  s e in .

D e r  K a p i ta l i s t  j e d o c h  z u c k t  d a r ü b e r  m i t  d e n  A c h s e ln .  „ S ie  
h a b e n  j a  e in e n  „ g u te n  L o h n “  d a f ü r  b e k o m m e n ! “  S i e  w e r d e n  
a u s  d e r  A r e n a  g e s c h a f f t ,  d e n n  s i e  s t ö r e n  d i e  V o r s te l lu n g .  D ie  
P o l i z e i  b e s c h la g n a h m t  d ie  T o d e s g e r ä t e  p e r  F o r m a ,  w e i l  d a s  ü e -  
s e t z  e s  v e r l a n g t .  Z w e i  K r ü p p e l  H e g e n  in  d e r  C h a r i t é .  V ie l­
l e ic h t  w e r d e n  s i e  in  Z u k u n f t  d e n  B e t t l e r s t a b  a u f  d e n  « ‘" t e r -  
h ö f e n  o d e r  a n  d e n  S t r a ß e n e c k e n  v e r g r ö ß e r n .  K e in  M e n s c h  b e ­
a c h t e t  s i e .  a u ß e r  d a ß  v i e l l e i c h t  e in  a r m e r  P r o l e t a r i e r ,  s e in e s ­
g l e i c h e n  ih m  e in e n  v e r s t ä n d i g e n  B lic k  z u w i r f t .  D e r  U n t e r n e h ­
m e r  s i e h t  n u r  n a c h  s e in e m  G e ld b e u t e l .  I h m  i s t  e in e  H a u p tg e ­
w in n q u e l l e  v e r l o r e n  g e g a n g e n .  E r  s u c h t  n a c h  E r s a t z . ^  w i e  
s i e h t  e s  d a m i t  a u s ?  D ie  P o l i z e i  h a t  d a s  b e s c h la g n a h m te  T o d e s ­
g e r ä t  w i e d e r  f r e i  g e g e b e n .  D ie  U n t e r s u c h u n g  h a t  e r g e b e n ,  d a ß  
d i e  A b g e s t ü r z t e n  d a s  O p f e r  e i n e s  u n g lü c k l ic h e n  Z u f a l l s  g e w o r ­
d e n  s i n d ,  d e n  d a s  V e r s a g e n  d e s  A p p a r a t e s  z u r  F o lg e  h a t t e .  A b  
M o n t a g  a b e n d  t r e t e n  z w e i  n e u e  T o d e s k a n d i d a t e n  in  d e r  g le ic h e n  
N u m m e r  a u f .  G e g e n  e in e  v i e l l e i c h t  b e s s e r e  D ü n u n g  h a b e n  
s ic h  2  P r o l e t a r i e r  g e f u n d e n ,  d i e  u m  h o h e n  P r o f i t  f ü r _ d e n  K a p i­
t a l i s m u s  i h r  L e b e n  in  d i e  S c h a n z e  s c h la g e n .  D ie  G e o p f e r t e n  
b i ld e n  j e t z t  d i e  n e u e  S e n s a t i o n  d e s  Z i r k u s p r o g r a m m s .

V e r l ä n g e r u n g  d e s  G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e s  v o n  n o t w e n d i g e r  u n d  
M e h r a r b e i t s z e i t ,  v o n  A B  z u  B C . a l s o
M e h r a r b e i t s z e i t  ü b e r  B  h i n a u s  u n t e r  g le ic h z e i t ig « *  V e r k ü r z u n g  
d e r  n o tw e n d ig e n  A r b e i t s z e i t .  W i e  d i e s  z u  d e n k e n  i s t .  s o l le n  
f o lg e n d e  b e id e n  S c h e m e n  z e i g e n :

G e s a m t a r b e i t s t a g _____________ _

I A .  —  B  —

„ W e n n  f r e m d e  M e n s c h e n  b e t r u n k e n  s in d ,  
r e d e t  m a n  v o n  I h r e r  G e m e i n h e i t  u n d  Z ü g e l lo s ig ­
k e i t :  s i n d  e s  j e d o c h  F r e u n d e  o d e r  B e k a n n t e ,  d a n n  
s p r i c h t  m a n  v o n  I h r e m  D u r s t e . “

D ie  d r i t t e  I n t e r n a t i o n a l e  u n d  i h r e  S e k t io n e n  s t a d  e i f r i g  b e ­
m ü h t  d e n  V e r r a t  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  a n  d e r  A r b e i t e r b e w e ­
g u n g  u n d  d e r  R e v o l u t io n  p r a k t i s c h  a u f z u z e ig e n .  D a r ü b e r  h in ­
a u s  k r e i s c h e n  s i e  w ie  e in  h y s t e r i s c h e s  W e i b  ü t e r  d i e  „ K o n te r ­
r e v o l u t i o n ä r e “  v o n  d e r  K A P D . u n d  d e n  m a r x i s t i s c h e n  U n io n e n .  
Z u  e t a e r  k r i t i s c h e n ,  e h r l i c h e n  u n d  r ü c k s i c h t s l o s e n  S e l b s t b e ­
t r a c h t u n g  r e i c h t  e s  b e i  d e r  d r i t t e n  I n t e r n a t i o n a l e  u n d  ih r e n  

T r a b a n t e n  n i c h t  a u s . ' —-  ~
A ls  im  S o m m e r  1 9 2 0  d ie  RT5T& A r m e e  S o w J S P R t tß la n d s  

v o r  d e n  T o r e n  v o n  W a r s c h a u  u n d  d e r  d e u t s c h e n  G r e n z e  s t a n d ,  
a l s  d i e  i n t e r n a t i o n a l  v e r e i n i g t e  B o u r g e o i s i e  d u r c h  D e u t s c h l a n d  
u n d  P o l e n  g e g e n  S o w je t - R u ß la n d  z u  F e l d e  z o g ,  a l s  d e r  g ü n ­
s t i g s t e  B o d e n  f ü r  d ie  proletarische Revolution in  D e u t s c h l a n d  
w a r ,  d a  ü b t e  d i e  K P D .  aktiven Verrat an Sowjet-Rußland, 
a n  der deutschen n n d  der Weltrevolution! S i e  w a r  es, d ie  im  
s c h ä r f s t e n  G e g e n s a t z  z u r  K A P D . d i e  P a r o l e  d e r  P a s s i v i t ä t  u n d  
d e r  N e u t r a l i t ä t  g e g e n ü b e r  d e n  k ä m p f e n d e n  M ä c h te n  h e r a u s g a b .

S p ä t e r  e n t s c h u ld ig t e  m a n  d i e s e n  V« 

d e r  Z e n t r a l e .  '"^’

A ls  im  M ä r z  1921 d e r  A u f s ta n d  in  M i t t e ld e u t s c h l a n d  o r g a ­
n i s i e r t  w u r d e ,  d a  w a r  e s  d ie  K P D „  d ie  o h n e  j e d e  R ü c k s i c h t  a u f  
i h r e  b i s h e r i g e  r a d i k a l - r e f o r m i s t i s c h e  B e t ä t i g u n g  d i e  R e v o l u t io n  
m a c h te .  D e r  h e r b i s c h e  K a m p f  in  M i t t e ld e u t s c h l a n d  m u ß te  a b ­
g e b r o c h e n  w e r d e n ,  w e i l  d ie  s u b je k t iv e n  V o r a u s s e t z u n g e n  e in e r  
p r o l e t a r i s c h e n  R e v o l u t io n  n o c h  n ic h t  v o r h a n d e n  w a r e n .  U n d  
d a r a n  t r u g  d ie  K P D . d u r c h  d ie  s c h e m a t i s c h e  U e b e r t r a g u n g  
r u s s i s c h e r  M e th o d e n  a u i  D e u ts c h la n d ,  d u r c h  I h r e  r e i n  r a d i k a l ­

r e f o r m is t i s c h e  P a r o l e r e i  i h r  g e r ü t t e l t  M a ß  v o n  S c h u ld !
A u c h  d i e s e r  - V e r r a t  w a r  n a c h  d e r  S p r a c h e  d e r  K o m in te r n

e in  t a k t i s c h e r  „ F e h le r “ .
A ls  1922 im  N a m e n  d e r  E in h e i t s f r o n t  j e d e  r e v o l u t i o n ä r e ,  

k o m m u n i s t i s c h e  u n d  g r u n d s ä t z l i c h e  P r o p a g a n d a  u n t e r d r ü c k t  
w u r d e ;  a ls  d ie  B r a n d l e r ,  T h a lh e im e r  u n d  R a d e k s  d ie  d r e i  
I n t e r n a t i o n a l e n  a u f  d e m  B o d e n  k o n k r e t e r ,  p r a k t i s c h e r  M a ß ­
n a h m e n  e in ig e n  w o l l t e n  ( B e r l i n e r  K o n f e r e n z ! ) ;  a l s  S o z i a ld e m o ­
k r a t e n  u n d  K P D . g e m e in s a m  d e n  T o d  d e s  B o u r g c o i s i e - S a c h -  

w a l t e r s  R a t h e n a u  u m t r a u e r t e n ,  a l s  T h a lh e im e r  s e in  Z w is c h e n ­
s tu f e n -  u n d  A r b e i t e r r e g i e r u n g s - P r o g r a m m  s c h r i e b ,  a l s  d i e  E n e r ­

g ie n  d e s  r e v o l u t i o n ä r e n  P r o l e t a r i a t s  s t a t t  f ü r  e in e  w a h r h a f t  
k o m m u n i s t i s c h e  P r o p a g a n d a  in  o r g a n i s a t o r i s c h e r  S p ie l e r e i  

v e r p u l v e r t  w u r d e n ,  d a  w a r e n  d a s  a l l e s  k e in  V e r r a t ,  s o n d e r n  
n a c h  d e r  K o m i n te r n - S p r a c h e  n u r  s c h w e r e  o d e r  l e i c h t e  „ t a k ­

t i s c h e  F e h l e r “ .

d der RcfolntloD
D er Brief i n t  folgenden W ortlaut:

. M a n e n
V o n  N . L  e  n  I n .  V 

I n  d e r  I l l e g a l i t ä t ,  im O k t o b e r  1917.

A ls  e n d l ic h  im  J a h r e  1923 d i e  K P D . im  ü b e l s t e n  N a t io n a l i s ­
m u s ,  in  s c h l i m m s te r  I l lu s io n s p o l i t ik  m a c h t e ,  a l s  d ie  B r a n d l e r ,  
T h a lh e im e r  P i e k  u n d  M e ie r ,  d ie  in  H a m b u r g  ih r e n  A n la n g  n e h ­
m e n d e  d e u t s c h e  O k t o b e r - R e v o lu t io n  v e r r i e t e n ,  a l s o  p r a k t i s c h  
t a t e n ,  w a s  S o z i a l d e m o k r a t e n  u n d  G e w e r k s c h a f t e n  im m e r w ä h -  

r t n d  tu n ,  a u c h  d a  w a r  e s  n a c h  d e r  e ig e n a r t i g e n  K o m in te r n -  
M o r a l  k e ta  V e r r a t ,  k e t a  V e r b r e c h e n ,  s o n d e r n  le d ig l i c h  —  
„ f a l s c h e  E in s c h ä t z u n g  d e r  S i t u a t i o n “ !

K e in  W u n d e r  a l s o ,  w e n n  n a c h  L e n in s  T o d  d e r  S in o w je w  
u n d  d e r  K a m e n j e w  in  d e r  d r i t t e n  I n t e r n a t i o n a l e  d a s  g r o B e  W o r t  
f ü h r e n  k a n n ,  d e r  S in o w je w  u n d  d e r  K a m e n je w ,  d i e  n a c h  L e ­
n in s  T o d  n i c h t  l a u t  g e n u g  g e k r e i s c h t  h ä t t e n ,  s i e  h ä t t e n  e s  j a  
im m e r  g e s a g t ,  d e r s e l b e  S in o w je w ,  d e r s e l b e  K a m e n je w ,  d e r  d ie  
r u s s i s c h e  O k t o b e r - R e v o l u t i o n  v o n  1917 v e r r i e t  k a n n  e s  h e u te  
w a g e n ,  ( f ie s e n  V e r r a t  a l s  „ I r r t u m “ , „ F e h l e r “  o d e r  „ f a l s c h e  
E in s c h ä t z u n g  d e r  S i t u a t i o n “  z u  b e z e ic h n e n !

H ö r t  d e n  R e v o l u t i o n ä r  L e n in ,  l e s t  w ie  e r  d i e  b e id e n  K o n ­
ju n k tu r p o l i t i k a n t e n  e n t l a r v t e ,  w i e  e r  d a s  T o d e s u r t e U  ü b e r  
s i e  J ä l l t e !

A n  d e r  E c h t h e i t  d e s  n e b e n s t e h e n d e n  B r i e f e s  i s t  n i c h t  m e h r  

z u  z w e i f e l n !  D e r  g e s c h ä f t s f ü h r e n d e  H a u p ta u s s c h u B  d e r  K A P . 
h a t  s i c h  b e r e i t s  a m  19. O k t o b e r  a n  d i e  Z e n t r a l e  d e r  K P D . g e ­
w a n d t  m i t  f o lg e n d e m  S c h r e i b e n :

______ j ! Es w ar arir noch rieht n W U ,  die Retro­
grader Zeitungen von Mittwoch, den 18. Oktober zu Gericht 
za bekommen. Als maa mir den voOstänrigea Text <tes von 
Kamenjew and Sinowjew ln der parteilosen Zeitung ~NowaJa 
Jls ri“ veröffentlichten Artikels telephontecb vortes. wollte Ich 
es zaerst rieht gtaaben. Doch ein Zweitel b t  ausgeschlossen, 
and e s  Is t «netaeJMHctat eiae Gelegenheit za beaatzen. damit 
dieser Brief b b  Dofliwrstag oder^Freita* früh an jJte'M igBeder 
unserer Partei gelange.

Denn es w äre ein Verbrechen, dtesen unerhörtes V errat 
stillschweigend hinzunehmea!

J e  ernster dte ganze Frage. Je gelähriteher dieser V errat 
b t  Je wichtiger and sichtbarer der Posten b t  ani dem die 
Personen bisher standen, dte dtesen V errat b eg an g e n  haben. 
um so wichtiger Ist es, die V erräter ohne Zögern abzuscbutteln, 
um so «nverantwortficher w äre es, e tw a ans R icksicht anf lhre 
früheren „Venfienste“ Ihnen gegenüber Ins Schw aaken za  
geraten.

Man bedenke nur: Seit September erörtern w ir dte Frage 
des Anfstandes. Niemand aber hat In dieser Zett e tw as von 

1 einem Briei oder Aufruf dieser Individuen vernommen. Je tz t 
jedoch, am Vorabend des Rätekongresses (der a b  Signal lür 
den Aufstand geplant w ar!) bringen es zwei angesehene Bol­
schewiken iertig, öffentlich gegen dte Mehrheit und ofienslcht- 
fich gegen das Zentralkomitee Stellung zu nehmen! Ste führen 
keine klare Sprache, doch das Verbrechen .b t  darum nm so 
größer, denn nichts tet gelährficher a b  die Sprache der An­
spielungen!

Ans Kamenjews und Sinowjews Erkläraageu geht deut­
lich hervor, daß ste gegea das Zentralkomitee sind. Sonst hätte 
Ja Ihre Erklärang keinen Sinn. W as aber b t  es fflr ein Be­
schluß, den ste nicht anerkennen wollen? Das verschweigen 
ste! W a rn a?  Die Sache b t  klar: WeU Ja dieser Beschluß vom 
Zentralkomitee rieh t veröffentlicht worden b t

W as ab o  geht denn vor?
in einem wichtigsten Punkte, am Vorabend d«s k ritisc h e  

Tages, des 2ß. Oktobers, greifen zwei „angesehene Bolsche­
wiken ta der parteilosen Presse. Ja. w as noch schlimmer i s t  ta 
einer Zeitnag. die Hand in Hand mit der Bourgeoisie gegen dte 
Arbeiterpartei käm pft rineu « e j r i -e n
tralkomitees an. Ist das rieht tausendmal w irdeloser und 

« l * w c * r  a k z .  t t  H e  
der neutralen Presse wahrend der Jahre IWé 19ß7, deret- 
wegen dte Partei Iba so streng verurteilte?

Dam ab handelte es sich bloß um dte Wahlen, w ährend es 
sich hente um den Aabtand. am die Eroberung der Macht 
darch das P roletariat handelt!

In einer solchen Frage, nachdem der 
faßt worden b t  w agt man es, dtesen eebrimen Beschluß ta 
den SpalteiT etaer iS e i io s e n  Zeitung vor r il den Rodsjanhos 
und Kerenskis zur Diskussion zu stellen! Kann man sich eine 
verräterischere Handlungsweise, einen reiheren V errat ans- 
denken?

Ich würde mich vor mir selber schämen, wenn ich aus 
Rücksicht ani meine langjährige gemeinsame Arbeit mit dtesea 
Exgenossen gezaudert hätte, ste zu verurteilen!

Ich erkläre, daß Ich sie nicht mehr ris  Genossen betrachte, 
und daß Ich ihren Ausschluß ans der Partei vom Zentralkomi­
tee nnd vom Kongreß mit aller Energie fordern werde!

Nie wird eine Arbeiterpartei, dte durch die Ereignisse 
ler näher an dfe DnrcWfihranr des Anfstandes gedrängt b t  

auf der Höhe ihrer Aafgabe seta. wenn dto nichtöffentlichen 
Beschlüsse ihres Zentralkomitees, kaum angenommen, ta der 
parteilosen Presse angegriffen, wenn ta  Ihre Kämpierreiben 
Verwirrung nnd Zweifel getragen werden!

Laßt nur (Be Sinowjew und Kamenjew eine eigene Partei 
gründen! Vielleicht schlagen sich einige Dutzend gänzlch 
kopfloser Individuen oder einige Kandidaten fflr dte Konsti­
tuante zn Ihnen. Arbeiter werden rie  ta eine Partei eintreten. 
deren erste Devise laatet: JHItgfieder des Zentralkomitees, 
dte in der Frage der Entscheidungsschlacht überstimmt w er­
den. haben das R ech t die illegalen Beschüsse, dte ta dieser 
Frage gefaßt werden, ta  der parteilosen Presse zu bekämpfen.“ 

Mögen sie Ihre eigene Partei grflnden! Unsere Partei, dte 
bolschewistische Arbeiterpartei, wird dadurch aur gewinnen!

Wenn einst d e  Dokumente veröffentfleht werden, dnnn 
wird der Verrat der Sinowjew und Kmneniew ia noch hellerem 
Lichte erscheinen, bn Augenblick steht dte Frage vor dea Ar-

n o t w e n d i g e  A r b e i t s z e i t  (6 )

D .A
G e s a m t a r b e i t s t a g

M e h r a r b e i t s ­
z e i t  (3 )

n o t w e n d i g e  A r b e i t s ­
z e i t  (ö )

.D
r e l a t i v e r
Mehrwert

M e h r a r b e i t s z e i t  (4 )
O f f e n b a r  i s t  d i e  W i r k u n g  f ü r  d e n  U n t e r n e h m e r  t a  b e i d e n  

F ä l l e n  g l e i c h :  a u f  J e d e m  d i e s e r  W e g e  e r r e i c h t  e r  s e in  Z ie l ,  d i e  
S t e i g e r u n g  d e s  M e h r w e r t s ,  u n d  d a r a u f  a l l e in  k o m m t  e s * h m  Ja 
a n  V o n  a l l e d e m  m e r k t  d e r  A r b e i t e r  a n  s e i n e r  A r b e i t s z e i t  
n i c h t s :  k e in  K a m p f  u m  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  z u r  D u r c h s e t z u n g  
j e n e r  V e r ä n d e r u n g  e r f o r d e r l i c h .  D e r  A r b e i t e r  a r b d t e t  s d n e  
9  S tu n d e n  w ie  z u v o r ;  a b e r  —  e r  a r b e i t e t  n i e b t  m e h r  6  S tu n d e n  
f ü r  s i c h  u n d  3  f ü r  d e n  U n t e r n e h m e r ,  s o n d e r n  e t w a  5  b t u n d e n  
l ü r  s i c h  u n d  4  f ü r  d e n  U n t e r n e h m e r .  P r a k t i s c h  i s t  a l s o  t u t  d e n  
U n t e r n e h m e r  d a s s e l b e  e r r e i c h t  w i e  d u r c h  V e r l ä n g e r u n g  d e s  G e -  
s a m t a r b e i t s t a g e s .  N u r  i s t  b i e r  d i e  U m s t e l l u n g  f ü r  d e n  A rb e i te r -  
a u f  d e n  e r s t e n  A u g e n b U c k  w e n i g e r  f ü h l b a r  v o r  
A b e r  w i e  i s t  d i e s e  V e r k ü r z u n g  d e r  n o t a r e n d i g e n  A r b e i t s z e i t  
ü b e r h a u p t  e r s t  m ö g l ic h  g e w o r d e n ,  d a  w i r  d o c h  
A r b e i t s z e i t  a l s  e t a e  f e s t e  G r ö ß e  e r k a n n t  h a b e n ?  O p e n b a r  d a ­
d u r c h .  d a ß  m a n  einen W e g  g e f u n d e n  h a t  a u f  dem sleh d t e n o t -  
w e n d ig e n  U n t e r h a l t s m i t t e l  des A r b e i t e r s  u n d  s«ftier F a m ff ie  t a  
k ü r z e r e r  Z e i t  h e r s t e l l e n  l a s s e n  a b  zuvor: denn d a  d e r e n  w e r t  
die Länge der n o t w e n d i g e n  A r b e i t s z e i t b g t a ^  so kanndtese 
m ir  s in k e n ,  wem» aach d er W ert lener Unterhaltemittel g e r o ­
ken b t  Und worin besteht dieser W eg? l a d e r  Vervogkom n- 
JSSlTde, te c ta b d * .  HUfaraHleU d r n  ForUchrttt d ^  P rmhA- 
tionsteebnik. d e r  es ermöglicht. Jene U nterhalterittel in  kürze­
rer Zeit zu produzieren, d e r  a b o  den Arbriter to j te n  Staraf 
JS x C S rfo rt^w c b w e n lg e r  Zett für sich undmebr * * fited «  

za arbeiten, d . Il  mH einem geringeren Azbetetofa 
a b  -zuvor, f ir  den Arbeiter äußert sfi* stop

„ U n t e r  d e m  D a tu m  v o m  1. O k t o b e r  h a b e n  w i r  d u r c h  d ie  
P o s t  e in  S c h r e i b e n  a n  E u c h  g e r i c h t e t .  D a  b b  h e u t e  e t a e  A n t ­
w o r t  n i c h t  e in g e t r o f f e n  b t  n e h m e n  w i r  a n ,  d a ß  d e r  B r i e f  v e r ­
lo r e n  g e g a n g e n  b t

I n  d i e s e r  A n n a h m e  w ie d e r h o le n  w i r  u n s e r e  F r a g e n  v o m  
1. O k t o b e r  d u r c h  E in s c h r e ib e b r i e f  u n d  e r b i t t e n  n u n m e h r  d r in ­
g e n d  e in e  p o s tu m w e n d e n d e  A n t w o r t

D n s  O r g a n  d e r .A A U E .,  d i e  „ E in h e i t s f r o n t “  N r .  4 0  u n d  d ie  
„ A k t i e n “  N r .  1 7 -1 8  b r in g e n  e in e n  B r i e f  L e n in s  a n  d i e  M it ­
g l i e d e r  d e r  B o l s c h e w is t i s c h e n  P a r t e i  z u m  A b d r u c k ,  in  d e m  
K a m e n j e w  u n d  S i n o w j e w  d e s  V e r r a t s  a n  d e r  O k t o b e r - R e v o l u ­
t i o n  V o n  1 9 1 7  b e s c h u ld ig t  w e r d e n .

I n  d e r  A n n a h m e ,  d a ß  I h r  t a  d e r  L a g e  s e in  w e r d e t  u n s e r e m  
W u n s c h  z u  e n t s p r e c h e n ,  r i c h t e n  w i r  h i e r m i t  a n  E u c h  f o lg e n d e  
F r a g e n :

1 . E n t h ä l t  d i e  „ N o w a ja - J i s n j “  v o m  M ä r z  b b  O k t o b e r  1917 
ü b e r h a u p t  A u f s ä t z e  K a m e n j e w s  u n d  S in o w je w s ? .

2 .  E n t h ä l t  d i e  „ N o w a j a - J b n j “  d e r  f r a g l i c h e n  O k t o b e r t a g e  
d t e  v o n  L e n in  a n g e z o g e n e n  A u s l a s s u n g e n  K a m e n j e w s  u n d  
S i n o w j e w s ?

3 .  I s t  d e r  B r i e f  v o n  L e n in  g e s c h r i e b e n  w o r d e n  o d e r  n i c h t ?  
4_ I s t  d e r  B r i e f  z u r  K e n n tn i s  d e r  M i tg l i e d e r  d e r  B o b c h e -

w i s t i s e b e n  P a r t e i  R u ß la n d s  C e la n g t  o d e r  b t  e r  E n t w u r f  o d e r  
M a n u s k r i p t  g e b l i e b e n ?

I n  d e m  E r w a r t e n  e i n e r  b a ld ig e n  A n t w o r t  v e r b l e i b e n “
D i e  Z e n t r a l e  d e r  K P D .  b a t  e s  b b  d a t o  n o c h  n i c h t  f ü r  n o t -  

g e h a l t e n .  a u f  d i e s e  B r i e f e  z u  a n t w o r t e n .  D a s  b t  b e ­

z e i c h n e n d !
S ta tt dessen reagiert das KP^Organ Leipzigs, dte „Säcb-

___ ha Arbeiter-Zeitung“ anf dte VoröltentBchang des Leala-
rtrfafcc Ste bestätigt, daß der Brief eine Tatsache b t  and be» 
rite* (Be F re ch h e iten  behaupten, daß die mit dam Brief anfge- 

Differeuzeu .v o r  aller W elt bereits bekannt stad“ !

Nehmen w ir an, das Zeatralkoaritee der rassisches Ge­
werkschaften hätte aach eiaem Moaat Berataagea adt 8 t  Proz. 
Stimmenmehrheit beschlossen, einen Streik vorzubereiteu; es

---------*  - *  - ■ --------- ■-------------------n _ n ---------------  ------- M n . i --------- -------------- n .  j l .

'^ s s s s ^ s r

Jetzt (ficht vor dem 2«. Oktober, steht dte Frage des Aaf- 
Fera von Petrograd bla Ich sufmtenite. 

-- - -  Erklärungen, dte
Dril Mserer Sache ela________________...

fügt worden b t steht lest Um fea griramarhen, gfit es vor 
Ftehrtt der heüchewlrthchea Front durch * nt« rMail 

Verräter wieder herzattotoal 
Die geistige Aramt dte Schwftche der

eiaeu Artikel aa „Rabotechfi PntT gesaadt sötte 
sriae Ti i Mlnalfirhaag shlehaea, daaa werdea dte 
mW setoea lahalt aas «m  Mamnhrtel erfahren
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Optimisten schwelgen. d e n n _____________________
----- M u b i e  den Rodsjanko nnd Kereaskl preiszageben.

D as machen sich dte Verräter zaaatze.
Schwere Zeiten. Ela schweres ProhteaL Schwerer Verrat! 
Uad «rote alledem wird aasere Aufgabe gelöst werdea! Die 

•eher werdea sich za elaem lestea Block 
schließen, der Beaerastand and dte laSerste U 
Frontsoldatea werdea Ihre Sache tan. Schlief 
Reihen, das Proletariat mal siegen!

ID  i r f s c h a f
Die Vmsdridilnnü der Wdl 

Wirtschaft
Wachsende Aktivität in Amerika. — Steifende Passivität 

in Europa. — Zunehmende Schulden w irtschaft in 
Deutschland.

Europas wirtschaftliche Vormachtstellung ' ist durch den 
W eltkrieg an Amerika verloren gegangen. Seitdem w ichst 
Amerikas EinfluB in demselben Maße, als der europäische zu­
rückgeht. Das steigende Defizit des deutschen Außenhandels 
haben w ir laufend aufgezeigt. Im August stieg der deutsche 
Einfuhrüberschuß auf rund 454 Millionen Mark gegenüber 411 
hn Juli. Die Warenausfuhr ist also w ieder um 43 MiU. ge­
sunken. D er August w ar ein„günstiger Austuhrmonat; immer­
hin ist das Defizit ein 'nennenswertes, wenn m an in Betracht 
zieht, daß Deutschland von diesem Jahre ab  in weit stärkerem  
M aße als bisher seine Kriegskontribution abtragen soll

Die nachstehende, soeben vom ^M anchester Guardian“ 
aulgemachte Ueberslcht läßt erkennen, w ie die englische Han­
delsbilanz im Zeitraum von 21 Monaten ständig passiv ge­
w esen ist. Das Monatsmehr an Einfuhr betrug im  Durchschnitt 
Im Jahre 1924 in Pfund Sterling: 1. Viertel 23046 000. 2. Viertel 
22573 000. 3. Viertel 27 21400. 4. Viertel 42 484 000. Im Jahre 
1925: 1. v iertel 34431000, 2. Viertel 29 868 000, 3. Viertel 
22134000.

Die französische Einfuhr stieg tan September gegenüber 
dem  Vormonat von 3253 auf 3650 MUlionen franken . Der Ein­
fuhrüberschuß, d. h. das Defizit d e r Außenhandelsbilanz stieg 
demnach von 44 auf 467 MilL Er. Der Menge nach stieg die 
Einfuhr um 841 798 t  Davon entfiel ein M ehr von 518191 t 
auf Lebensmittel und nur 298 735 auf Rohstfffe. Die Ausfuhr 
stieg zw ar ebenfalls, aber weit weniger a ls  die Einfuhr, und 
zw ar um 374312 t  davon waren aber allein 346 724 t  Roh­
stoffe. Von dem kleinen Rest muß ein beträchtlicher Teil auf 
W ein und Südfrüchte gerechnet werden. Von einer Steigerung 
von Fertigw aren kann also keine Rede mehr sein, trotz der 
Inflation.

Die Italienische Einfuhr betrog Im September 1925 
1718,6 Millionen U re  und die Ausfuhr 1588.9 MilL Lire. Jahre 
1924 hatte  Italien noch einen Ausfuhrüberschuß von 928 MOL 
L ire. T ro tz sinkender Valuta h a t es allein im September dieses 
Jahres schon d n  Ausfuhrmanko von 326 MiU. Llere.

Der Außenhandel der Schweiz Im Septbr. hat eine Steigerung 
d er Einfuhr-, wie der Ausfuhrwerte m it sich gebracht. Es be­
trug (in MUl. F rJ  die Einfuhr 230 (212 Im August) und d ie Aus­
fuhr 178 (152 im August). Das Defizit der schweizerischen 
Außenhandelsbilanz beträg t also 52 Millionen Franken. Die 
Steigerung der Ausfuhr Ist eine außerordentliche Erscheinung; 
50.8 Millionen Franken davon entfallen allein auf Deutsch­
land Es hängt dies mit der verm ehrten Einfuhr D e u ts r^ '-^ s  
Infolge der bevorstehenden Inkraftsetzung des neuen deutschen 
Zolltrarifes zusammen. „

Die Handelsbilanz Rumäniens hat sich im zweiten Quar­
ta l 1925 außerordentlich verschlechtert D er W ert der Einfuhr 
übersteigt in diesem Zeitraum den d e r  Ausfuhr um 1800 MiU. 
Lei. — Der Außenhandel Lettlands für den Monat August weist 
eine Zunahme des Defizits in der Außenhandelsbilanz auf Der 
Ausfuhr Im Betrage von 14 Millionen Lat steht eine Einfuhr 
im Betrage von 29j6 Millionen L at gegenüber. Der Einfuhr­
überschuß ist mithin J5.6 Millionen Lat. Im Jt^l betrug das 
Defizit der Handelsbilanz nur 8.7 Millionen Lat.

Die Einfuhr Litauens betrug im  September 22.5i MilL U t. 
die Ausfuhr 22.9 MUl.- U t. Das Außenhandelsdefizit beträgt hn 
September also 0.4 Millionen U t  Die gesamte Ausfuhrunter- 
bttanz U tauens seit Januar 1925 betrügt 213  Millionen Llt bei 
174,3 Mill. U t  Ausfuhr und 195.6 MUl. U t.

Polen hat seit langer Zeit eine größere Einfuhr als Aus­
fuhr. Im Septem ber,"  angesichts des Wirtschafts­
krieges mit mehreren Nachbarstaaten, h a t «  die Einfuhr ge­
w altsam  gedrosselt. Die Einfuhr betrug im September deshalb 
nur 100 Millionen Zloty, die Ausfuhr 108. Die steigende Ar­
beitslosigkeit und d ie Massenzusammenbrüche weisen darauf 
hin. daß dies nur eine Augenblicksfrisur ist.

B e l allen diesen kleinen Staaten muß in  Betracht gezogen 
werden, daß sie außer Ihrer Ausfuhr keinerlei Einnahmequellen 
aus Kapitalexport* Kolonien oder überseeischer Schiffahrt 
haben Die Ausfuhr sämtlicher wichtiger europäischer Industrie 
und Handelsstaaten geht also zusehends zurück.

Umgekehrt liegt das Verhältnis bei den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Die Einfuhr der USA. stieg hn August von 
306 auf 340 MUlionen Dollar, d ie Ausfuhr dagegen von 339 auf 
380 MUHonen DoUar. Der Ausfuhrüberschuß beträgt also 
42 MiUionen Dollar, fiel der amerikanischen Ausfuhr entfällt 
rund die Hälfte auf Fertigfabrikate, nämlich 172.41 MUlionen 
Dollar, gegenüber 151.10 MUl. Dollar im Vormonat. Der Ge- 
samtüberschuß aus d e r amerikanismen ^ s f u h r  beträgt für die 
ersten  8 Monate dieses Jahres 352 MilUonen DoUar. Dte Ein­
fuhr betrug 2730,23. die Ausfuhr 3082,85 MIU. Dollar. Gegen­
über den  ersten 8 Monaten 1924 stieg die Einfuhr nach den 

~ USA. um 348 MW. Dollar, die Ausfuhr dagegen um 485 MUl.
DoUar. — -

Die Möglichkeit einer Schätzung des W eltwlrtsohaftsver- 
, kehrs gestattet wohl eine Arbeit des deutschen Statistischen 

Reichsamtes, über »Die Entwicklung des W elthandels hn Jahre 
1924 und die Bedeutumr Deutschlands auf dem Weltmarkt“ . 
Die Arbeit erstreckt sich auf den gegenseitigen Verkehr von 
40 Ländern, die 90 Proz. des W elthandels beherrschen. Es 
dürfte sich um die vollkommenste Arbeit handeln, die ie. oder 
doch wenigstens in der Nachkriegszeit erschienen I s t  Trotz­
dem weist das W erk seine Mängel auf die sicher darauf be­
ruhen. daß das statistische M aterial nicht voU*ommen zu er­
halten I s t  Wir müssen uns deshalb in einigen Punkten auf 
eigene Schätzungen stützen, die allerdings infolge des genau 
berechneten Rahmens der Richtigkeit sehr nahe kommen.

wir d as Jahr 1913 =  100.  so ergibt sich  für den 
* * Handelsverkehr unter

: '1924 =  142.

niger übrig, a ls  1913. Ferner ist noch zu berücksichtigen, daß 
die W ditbevölkcrung seit 1913 (schätzungsweise, nach unvoll­
ständig -vorliegenden Ziffern der bedeutendsten Länder der 
W elt) um rund „J0 Millionen gestiege:: ist. Ebenso ist noch 
zu berücksichtiget!, daß in den ehemaligen kriegführenden 
Ländern in den Nachkriegsjahreä enorme W erte für den Neu­
aufbau und fü r die Erneuerung umgesetzt wurden. Schließlich 
ist der Verkehr der Staaten untereinander noch deshalb ver­
hältnismäßig sehr rege gewesen. weU heute a lle  Kapitalismen 
mehr wie früher die Preise für Ausfuhrwaren so  niedrig als 
mögUch und d ie Preise für den eigenen M arkt so hoch als 
möglich setzen. Durch dieses Verfahren (Dumping genannt) 
ist es mögUch. <1 aß dieselben W aren, der deutschen Industrie 
z. B. hn Auslanoe poch billiger sind, trotz Zoll und Export­
kosten. als im Inlande. Dieses überflüssige Hin- und Her­
fahren belastet den W eltproduktionsapparat enorm. Alle diese 
Umstände berücksichtigt das Statistische iReichsamt nicht Die 
bürgerliche und sozialdemokratische P resse wird deshalb 
sicher versuchen, eine Steigerung des W elthandels zu kon­
struieren. Die Arbeit des S t  R. A. hätte eine entschieden 
größere Bedeutung, wenn die Statistiken d ie Warenmengen 
der Außenhandelsbilanzen angegeben hätten.

Zu weichen Zweideutigkeiten die Statistiken des S t. R. A. 
führe« kann, wollen wir hier andeuten, indem wir d ie Quin­
tessenz herausziehen:

L inder .2 *o3  <

Ein- bezw. Anfuhr 
in Millionen ÏL-IL

• • •• 
W < 1918 1928 1924

Europa .........................
i • • # • • • • •

Vereinigte . . ' .................

Deutschland

E.
A.
E.
A.
E.
A.

54049.4
46712.7 

75353
10427.8 
10789.7 
10097,2

67060.2
47418.2
16919.2 
TÏ469.2

6149,8
61023

68045.9
54280,7
161673
19287,0
91H53
6534.8

Trotz der Verwischung der Statistik durch die unterblie­
bene Reduzierung auf Vorkriegswerte ist bei Europa zu er­
sehen. daß die Einfuhr enorm gestiegen, und.die Ausfuhr sehr 
gesunken I s t  Berücksichtigt man die Entwertung der Mark, 
wie sie sich In den gestiegenen Preisen ausdrückt, dann hat 
Deutschland schon bis 1924 stark  die Hälfte seines Außen­
handels eingebüßt Amerika hat bei stark  gestiegener Einfuhr 
seine Ausfuhr fast verdoppelt Wichtig ist noch, daß die ameri­
kanische Einfuhr Jetzt s in k t während die Ausfuhr w eiter stark 
steigt. Frappierend i s t  daß die amerikanische Ausfuhr 1924 
nur knapp doppelt so groß Ist wie die deutsche 1913. Der 
amerikanische Riesenproduktionsapparat hat bisher fast aus­
schließlich für den eigenen M arkt gearbeitet (Aufbau. Erneue­
rung, Ausdehnung). Die Statistiken für J925 zeigen aber, daß 
der amerikanische M arkt in zunehmendem Maße einer Ueber- 
sättigung entgegengeht Die enorme Ueberspannung der ame­
rikanischen Produktivkräfte muß sich künftig in zunehmendem 
Maße in einer Konkurrenz auf dem W eltm arkt auswirken.

Die enorme produktive Ueberlegenheit Amerikas versucht 
Generaldirektor Dr. Köttgen in seinem Buche „Das wirtschaft­
liche Amerika“ zu erläutern. Danach brauchen die Vereinigten 
Staaten nur 29 Prozent der erwerbstätigen Bevölkerung zur 
Erzeugung Ihres Gesamtnahrungsmittelbedarfs, Deutschland 
dagegen 433 Prozent. Die U .S . A. haben also 71 Prozent der 
Gesamtarbeitskraft für die W arenproduktion frei, Deutschland 
dagegen 433 P ro z en t Die U .S .A . haben also 71 Prozent der 
Fruchtbarkeit des amerikanischen Bodens und ln der In- 
dustraHsierung der Landwirtschaft. Die amerikanische in­
dustrielle Technik dagegen ist der deutschen sogar (schätzungs­
weise) um das achtfache überlegen. . .

Von größter W ichtigkeit für die wirtschaftliche Ueber- 
legenhelt der U. S. A. in der Zukunft ist ihr Kapitalexport 
Dr. Schacht schätzt die Kredite, die f die deutsche W irtschaft 
aus Amerika bisher bezog, auf 3—3 ^  Milliarden Mark (ein­
schließlich der 800 Mill. Mark Dawesanleihe). Und die deutsche 
Jndustrle schreit mehr denn ie nach Ausländs-Krediten. g e ­
genw ärtig liegen in Amerika Kreditansuchen von ungefähr 50 
bis 55 deutschen Städten vor. Berlin, daß schon einen Kredit 
von 15 MUlionen Dollar hat. steht an der Spitze mit einem 
Kreditgesuch von 30 Millionen Franken, über das schweize­
rische und holländische Banken verhandeln. Ebenso .einige 
Länder. Sogar die gesündeste und bestbeschäftigte deutsche 
Industrie, die Kallindustrie hat sich nach Amerika um 50 MilUo­
nen DoUar gewandt. Keiner der Amerikakredite kostet ein­
schließlich Spesen unter 10 Prozent. In absehbarer Zeit wird 
das deutsche Proletariat mehr für Zinsen an Amerika arbeiten 
müssen als in der Vorkriegszeit für das wilhelminische Heer.

Dr. Schacht hat kürzlich eindringlich betont — was wir 
schon seit Jahren dem Proletariat sagen, um dessen Illusionen 
zu zerstören — wie sehr die deutsche Produktion durch die 
Kredite belastet wird. Herr Schacht ist aber auf der anderen 
Seite ln den Fehler verfallen, darauf hinzuweisen, daß die 
Finanzkraft der deutschen Sparkassen und Banken eine bessere 
Geldquelle sel. Die Einlagen einschließlich der Gelder aus 
Industrie und Handel betrugen Im April 1924 6 Milliarden und 
heute rund 13 Milliarden. Nach Schacht sind dies vorhan­
dene W erte, also Akkumulation. Das ist nicht der FaU. In 
den 13 Milliarden sind die 3 «  Milliarden Amerikagelder mit 
enthalten, da diese über den Konsum, oder über Industrie und 
Handel aus dem W arenerlös ln die Banken flossen. Vorhan­
den sind sie aber trotzdem nicht. Sie stecken in Industrie 
und Handel, tn Maschinen und Gebäuden, sind reduziert, teils 
verzehrt. Die Geldinstitute sind nur Gläubiger der 13 Milliar­
den. Nie w äre es mögHch. sie zurückzuzahlen. Die P ro ­
duktionsmittel repräsentieren aber wohl kaum die Eigen­
kapitalien der Besitzer, geschweige denn, noch ein plus von 
13 Milliarden Mark. SchlleßUch haben die Produktionsmittel 
aber nur einen W ert, solange die W irtschaftseinheiten mit 
Profit arbeiten, solange sie von der amerikanischen Konkur­
renz nicht an die Wand gedrückt sind. ’ Die eingangs ange- 
zogéhen Septemberstatistiken und die Arbeit des S t  "R. A. 
beweisen aber sehr deutUch. daß die Umschichtung der W elt­
wirtschaft sich in steigendem Maße zu Gunsten der U. S. A. 
vollzieht

Der Kofei KM zcra w odidt
Die Situation bei dem  Berliner Richard Kahn-Konzern ist 

typisch für die Lage des deutschen Kapitals, überhaupt, ia. für 
die gesamte deutsche Wirtschaft. Dem Konzern gehören an: 
Stock Motorpflug A.-CL Riebewerke. Ailgem. Werkzeugmaschi­
nen A.-G.. Deutsche NUes-Wérke. Rhema* Rhenanla Motoreo- 
fabrik, Lloyd. Treuhand A.-CL. Perkow  A.-G. nnd Maschinenfa­
brik Podeus A.-G. Die W erke beschäftigen zurzeit e tw a 
4000 A rbeiten

Die Konzernwerke sind den Verhältnissen nach voll be­
schäftigt. D te Stockmotorenpflug A.-G. ha t Ihre Produktion 
sogar von 50 Stück auf übec 2P0 «StApk Pro Monat e rh ö h t Das 
W erk ist noch für Monate hinaus mit Aufträgen versehen. Auch 
die Riebewerke (Kugellager)'sind gu t beschäftig t Im  ersten 
Halbjahr 1925 hatten  sie SdKtf einen ’Oewinn von etw a 

................  ‘ ~  J le a  41ottbeschättiftea W tfken

der amerikanischen Konkurrenz am  meisten in  d ie  Enge 
trieben. Das läßt nicht nur keine Preiserhöhung zu. sondern 
zwingt sogar noch zu längeren Krediten an die Abnehmer, w ird 
sie überhaupt der amerikanischen Konkurrenz standhalten. Der 
Konzern ist stark verschuldet, ifc a . mit 7 MiUionen Marie 
10 Proz. Pfandbriefe beim Berliner Pfandbriefamt. d ie haupt­
sächlich für Stock und Riebe ausgenommen wurden. Die 
Schulden haben dem Kahn-Konzern das Genick verrengt. W ie 
das deutsche Kapital überhaupt kann sich auch d er Kahn-Kon­
zern nur mit homöopathischen Mitteln noch über W asser halten. 
Es wird m it der Diskonto-Gesellschaft über d ie Aufnahme neuer 
Kredite verhandeln. Das rege Interesse? daß das Junkertum an 
Stock bat. ist es. daß d ie juden feindliche Reichsregierung dem 
Juden Kahn die proletarischen Steuergelder anbieten wird. Um 
der Sache ein Schleierchen umzuhängen, w erdeif die ent­
sprechenden Verhandlungen durch das Reichsernährungsministe- 
rhun gepflogen. Die Reichsregierung hat Kahn schon einmal, 
im Januar 1925 unter die Arme gegriffen. Beim amerikanischen 
Kapital müssen d ie Junker immerhin bezahlen, haben sie mal die 
Reichsregierung a ls  Gläubiger, so laufen d ie Schulden nicht 
weg.

Der Kahn-Konzern ist schon Kostgänger beim preußischen 
S ta a t  Seine Verwaltung befindet sich in den Räumen d er ehe­
maligen Kunstgewerbeschule in der Prinz Albrechtstraße. die 
er vom Staat auf längere Zeit „gemietet“ hat. Durch die Ver­
einigung der Einkaufsabteilungen aller W erke wurden schon 
30 Proz. des Personals abgebaut. Es sollen nochmals 20 Proz. 
abgebaut werden. Die neuen Geldgeber werden auch schon 
darauf drängen, daß „überflüssige“  Arbeiter abgebaut werden, 
und daß die verbleibenden nach der Devise des ADGB. jn e h r  
arbeiten, weniger verbrauchen“.

Das flotteste ̂ Werk.

Um a raM lsc fec r TddM rtrast \
Die International Telephon and Telegraph Corporation, die 

größte Telephon- und TelegraphengeseHschaft des Kontinents, 
hat die Aktienmehrheit d e r International W estern Electric und 
der Compagnie des Telephones Thomson-Hustou erworben. 
Dieser Aktienerwerb bedeutet nichts weniger als einen Tele­
phontrust. der die übergroße Mehrheit aller europäischer Te^ 
legraphen- und Telephonbaugesellschaften von Bedeutung um­
faßt. Alle drei Gesellschaften, am meisten die IWE.. sind in 
erheblichem Maße a n d e n  maßgebenden europäischen Tele- 
phongesellschaften beteilig t Dieser Zusammenschluß bedeutet 
zweifellos e rs t die Einleitung einer großzügigen Konzentration 
des europäischen Telephonkapitals. Die TdephoniriÜustrie — 
international gesehen — ist einer derjenigen, die un ter der 
W eltwirtschaftskrise am wenigsten gelitten h a t  Das Tele­
phon hat ln der Nachkriegszeit eine beispiellos« Verbreitung 
gefunden. Ganze Kolonial- und rückständige europäische 
Länder sind ihm erschlossen. D er neue Telephontrust ha t so­
fort eine Anleihe von 5 Millionen Dollar beschlossen. D as Ka­
pital wird wohl dazu dienen, den Rest der Telephon industrie 
in E uropa entweder zu ramschen oder totzumachen. Der eu­
ropäische Telepbontrust ist eine Maßnahme gegen die bedroh­
licher werdende amerikanische Konkurrenz.

Die (amerikanische) International W estern Electric Com­
pany verfolgt den Plan, in Europa ein einheitliches Telephon­
system zu schaffen. Die gleichen Bestrebungen geben von der 
englischen International Telephone and Telegraphcorporation 
aus. Wie es scheint, beabsichtigen d ie beiden GeseUschaften 
gegeneinander zu konkurieren.

* D er P apst pumpt hei Morgan!
Der Vatikan hat in New York ekie^Arileihe von 1.5 MUlio­

nen DoUar aufgenommen. ,
Wo aHes ram poniert ist durch Krieg und Inflation, sollte 

da etwa Gottes S tellvertretung in Rom mit einem blauen Auge 
davon kommen? Die Schwarzen renommieren aber immer, daß 
der Kirchenbesuch so flott zunkrant. Die in diesen Sumpf Ver­
sunkenen scheinen sich da aber nur so durebnassauern zu 
wollen, bis auf bessere Zeiten.

f l u  — s —  I  a n d

ParM iiBeiitsreiontlon In Ungarn
Aus Budapest w ird gem eldet: Anläßlich der Rede des

rassenschützlerisehen Eckhardt über den in Budapest abge­
haltenen Antisemitenkongreß kam es in der Nationalversamm­
lung zu unerhörten Skandalszenen. Abgeordneter Gömbös ant­
wortete auf einen Zwischenruf des Abgeordneten Fabian: 
„Gehen Sie nach Palästina! Hier ist kein P latz für Sie! Auf 
diesen Zwischenruf entsteht ein ungeheurer Lärm, namentlich 
bei den Sozialdemokraten. Man hört den Ruf: „Schurkerei 1 
Die Abgeordneten stürmen in die Mitte des Saales, e s  kommt 
zu einem Handgemenge, und der Präsident sieht sich genötigt, 
die Sitzung aufzuheben. Abgeordneter Gömbös ruft: ,±>u
kleiner Jude. Du willst mit mir nichts zu tun haben t  Dabei 
faßt e r  Fabian bei den Ohren und zieht ihn im Saal herum, so 
daß es den Anschein hat. als wollte e r  ihm die Ohren ausreißen. 
Der sozialdemokratische Abgeordnete Payer faßt Gömbös und 
trägt ihn aus dem Saal während die Schlägereien noch fort- 
dauern.

W ir sollen also nicht sagen, daß im Parlam ent nur von 
„Klasseninteressen“  g e r e d e t  w ird. Allüberall wird der Ver­
such gemacht, seine Meinung auch in die ..Tat“ umzusetzen, den 
Gegner mit schlagenden Beweisen zu überzeugen. Also wenn 
man sagen will: — d e r  K a m p ’f wird auch im Parlam ent mit 
allen Mitteln ausgefochten. Bald werden zwischen U nks und 
Rechts Barrikaden e rr ich te t Die KPD. braucht auch nicht 
zu glauben, daß sie allein den revolutionären praktischen P ar­
lamentarismus versucht, um sich durchzusetzen. In Ungarn 
macht nun auch d ie  SPD. die Versuche, sich mit <£n Mitteln 
Thälmanns zu wehren. Am Ende ist die praktische Revolution, 
die Befreiung der Arbeiterklasse, noch den Arbeitern abgenom­
men und ins Parlam ent verlegt. — D. h. wenn die Bourgeoisie 
freiwilHg auf ihre Macht verzichten würde.

Der komimmistfecbe Bürgermeister von
Vorort von Paris. Abg. Clamamus, ist wegen seines Verhaltens 
anläßlich des kommunistischen 24stündigen PmteststreikiM am 
12. Oktober auf einen Monat von seinem Amte suspendiert

UOF So* sieht e s  am  End mit d e r P rax is des revolutionären P ar­
lamentarismus aus.

D ie französische Vi
Painleve machte am 21. O ktober der französischen Presse 

zufolge Im Zusammenhang mit der Schilderung der Lage in 
Marokko Angaben über die bisherigen Verluste und Aussaben
der militärischen Operationen in M arokko und Syrien : ___

In Marokko: Vom Beginn der Operationen bis zum 1. August 
1285 Tote, davon 8 Offiziere and 300 Mann der französischen 
Trappen, und 5306 Verwundete, davon 160 Offiziere und 1330 
Mann der französischen Trappen; vom 1. A ugust bis zum 
15. Oktober 890 Tote, davon 31 Offiziere and 293 Maan der

^ H f a ^SyTtenTV onT h August bis zam 1. Oktober 585 Mann

QCŜ VABB*aben für Marokko*beiaafen sich bisher aaf 750 
ramiiTn «nd dte für Syrien aaf. MB Millionen, ■
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